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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auzwärtz: bei allen Kaiſerl. Poftanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Jnſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 fi Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Ann rpe 
in Berlin, Haaſenſtein u. a in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen! 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


oncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Sonntag den 9. Juni 1895. 


Tolitiſche Tag esſchau. 

Wie der „Reichsanzeiger“ berichtet, hat nach einem Tele⸗ 
gramm des kaiſerlichen ſtellvertretenden Gouverneurs von Putt⸗ 
kamer aus Kamerun die kaiſerliche Schutztruppe unter der 
Führung des Rittmeiſters von Stetten den ſeit längerer Zeit 
aufſäffigen Stämmen der Bakokos am unteren Lauf des Sanaga⸗ 
fluſſes eine empfindliche Niederlage beigebracht. Vier Hauptorte 
derſelben wurden erſtürmt, 200 Todte blieben auf dem Felde; 
zahlreiche Gefallene fielen in die Hände der Sieger. Von der 
Schutztruppe find 12 Mann getödtet und 47 verwundet. Deutſche 
Unteroffiziere oder Offiziere find nicht verletzt. Die Schutztruppe 
gelangte ungehindert nach Yaunde, welches unter Leitung des 
Lieutenants Dominik milttäriih beſetzt wurde. Es iſt mit 
Sicherheit zu erwarten, daß in dem Bakokolande, welches bisher 
dem Handel verſchloſſen war und deſſen Bewohner ſich dauernd 
der ſchwerſten Gewaltthätigkeiten gegen Europäer und Duallas 
e gemacht haben, nunmehr geordnete Zuſtände herrſchen 

erden. 

Ueber ein Eingreifen des deutſchen Kanonenboots „Iltis“ 
auf dem Kriegeſchauplatze in Formoſa liegt noch folgende 

eldung des Bureau Reuter aus Hongkong vor: Das 
deutſche Kanonenboot „Iltis“ eröffnete das Feuer auf die chine⸗ 
ſchen Forts in Hobe, vermuthlich, weil die dortigen Behörden 
ch weigerten, die Abfahrt eines Handelsdampfers mit dem 
Präfidenten Tang, Soldaten und Flüchtlingen an Bord zuzu⸗ 
laſſen; die Forts wurden zum Schweigen gebracht, die Kanoniere 
ohen und der Dampfer ging in See. 

Ein Verzeichniß der unerledigten Vorlagen im Abgeord⸗ 
netenhauſe iſt ſoeben von dem Bureaudirektor, Geheimrath 
Kleinſchmidt ausgegeben worden. Darnach find an Geſetzent⸗ 
würfen in 2. und 3. Berathung noch 9 zu erledigen. Außer 
dem Stempelſteuergeſetz handelt es ſich da nur um kleine Vor⸗ 
agen. In dritter Berathung iſt noch ein kleines Geſetz zu er⸗ 
ledigen. Anträge aus dem Hauſe liegen noch ſechs vor, von 
enen zwei in erſter Berathung erledigt find. Eine Interpella⸗ 
tion if noch rückſtändig, nämlich die des Abg. Dr. Rintelen 
Centr.) wegen des katholiſchen Religionsunterrichts in den 
Volksſchulen, ferner ein Bericht der Wahlprüfungskommiſſion 
nd eine ganze Reihe von Petitionen. Aus dem Herrenhauſe iſt 
noch ein kleiner Geſetzentwurf zu erwarten. 

Die Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch 
wird noch in dieſem Monate die zweite Leſung abſchließen. Das 
i ejegbuch in feinem ganzen Umfange wird daher dem Reichs: 
age ſchon zu Beginn ſeiner nächſten Seſſion zugehen. Da die 
fon fentlichung der ſechs zugehörigen Theile ſchon jetzt erfolgen 
er können ſich die betreffenden Reichstagsabgeordneten bereits 

eher mit der Materie eingehend vertraut machen. 
proll Die rechtmäßigen Herrſcher in deutſchen Landen find — jo 
ſart amirt klar und nett die „Allgemeine israelitiſche Wochen⸗ 
0 ift — die Juden. „Wir Juden, ſo heißt es in dem ge⸗ 
annten Organ, find in deutſche Lande gekommen vor langen 
Am Scheidewege. 
Erzählung von J. Jung. 
5 (Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 
10 Ba Eliſabeth, hier war ich als Kind recht glücklich, und 
anke Gott noch heute für das Glück jener Zeit!“ — Und 
war, als ob ein Wiederſchein jen er Zeit herüber leuchtete und 
inner eſicht der alten Dame verklärte. Eliſabeth bemerkte mit 
ie ba Befriedigung das Lächeln auf dem Antlitz der Mutter. 
ſehen alte ja jo oft die Sorgenfalten auf dem lieben Geſicht ge⸗ 
der li 1 ie wohl that dem Kindesherzen in dieſem Augenblick 
rage e Blick aus dem Mutterauge! Sie ſchwieg. Durch keine 
Ihre wollte das Mädchen die Erinnerung der Mutter ſtören. 
er ü wandten ſich wieder dem Thale zu. Da blühte 
jugendli e Frühling, und Sonnenſchein und Frühling ſind dem 
drucke chen Herzen genug. Eliſabeth gab ſich ganz dem Ein⸗ 
des Mön, den die Frühlingsnatur auf das empfängliche Gemüth 
weckte 0 an auszuüben vermag. Die Stimme der Mutter 
e Sinnende aus ihrem Frühlingstraum. 
Heimat or ſieben Jahren ſah ich nach langer Trennung meine 
e 


ſah f ie Heimat 
S 5 trübe aus, der Vater lag in den letzten Zügen. Wenige 


em Sterbenden ſehr ; 111 
Wogen 8 3 geſpannt geweſen. Die politiſchen 


haft ide an d den Kopf warm. Auch dein Vater nahm leb⸗ 
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und war imme deiführten. Ich ſtand als Frau der Politik ferner 
Oegenſätz ı Stillen durch Brief und Wort bemüht, die ſcharfen 
erfolglog 5 und nach auszugleichen. 
rantheit, AL a farb Dein Vater nach kurzer aber ſchwerer 

zwei Monate ſpäter folgte ihm mein Vater. Ich 


. 


5 5 unverſöhnlich gegenüberſtand. 
ftigen Auseinanderſetzungen, welche eine jahrelange 


Meine Verſuche blieben 


XIII. Jahrg. 


Jahrhunderten. Wir haben hier Jahrhunderte gewohnt, ehe noch 
der Großvater des Mannes geboren war, der zum Stammhalter 
des älteſten Fürſtengeſchlechts in Deutſchland werden ſollte. Wir 
haben in Deutſchland gelebt unwandelhaft unter allem Wandel 
der übrigen kleineren und größeren Stämme, unvermiſcht neben 
der Vermiſchung aller übrigen Zweige der Bewohnerſchaft, wir 
ſelbſt die dauerndſten Bewohner im Lande. Wir find hierher 
gekommen als eine Religionsgemeinſchaft und waren von je eine 
Stammesgemeinſchaft. Dank unſerer Religionsgemeinſchaft und 
ihrer Abſchließung, die wir feſtgehalten haben, find wir eine 
Stammesgemeinſchaft geblieben!“ — Trotzdem hier in dankens⸗ 
werther Weiſe zugegeben wird, daß die Juden nichts weiter find 
als eine geſchloſſene fremde Nation unter den Deutſchen, heißt 
es weiter: „Unſer (der Juden) Deuiſchthum (1) reicht zurück 
bis in die Zeiten der Germanen, von deren Enkeln in Deutſch⸗ 
land keine Spur mehr zu finden iſt, es iſt älter als das 
Deutihthum irgend eines der übrigen Stämme, die jetzt mit 
uns Deutſchland bewohnen.“ Wir dürfen alſo wohl noch von 
Glück ſagen, daß uns Deutſche nicht das „auserwählte Volk“ 
unter Fremdenrecht geſtellt, ſondern uns in Deutſchland ſolange 
geduldet hat? Dieſe Frage iſt man wirklich dieſem anmaßenden 
Geſchreibſel gegenüber zu ſtellen verſucht. Allein der gelehrte 
jüdiſche Verfaſſer überſieht in ſeinem Eifer, ſeinem „Stamme“ 
zu dienen, daß er ihm durch die vorſtehenden Unvorſichtigkeiten 
keinen Gefallen erweiſt. Er giebt nämlich zu, daß alle die 
„übrigen Stämme, die jetzt mit den Juden Deutſchland be⸗ 
wohnen“, ſich vollſtändig aſſimilirt haben, daß fie durch und 
durch Deutſche geworden, während die Juden „unvermiſcht“, 
eine Stammesgemeinſchaft“ geblieben find. Solange unter dem 
früheren Fremdenrechte die Juden zu dieſer Stammesgemeinſchaft 
auch äußerlich ſich bekennen mußten, war der jüdiſche 
Einfluß nicht ſehr bemerkbar; ſeitdem aber die Juden Gleich⸗ 
berechtigung erlangt haben und die „Stammesgemeinſchaft“ ver⸗ 
ſchleiern, zeigt ſich der zerſetzende Einfluß jener erſten Deutſchen“ 
dergeſtalt, daß die „übrigen Stämme“, alſo die national 
empfindenden Deutſchen, in Gefahr kommen, in ihren von der 
ganzen Welt geſchätzten nationalen Tugenden, der Biederkeit, 
der Rechtſchaffenheit und der Keuſchheit Einbuße zu erleiden. 
Es iſt darum im Intereſſe der „übrigen Stämme“ in Deutſch⸗ 
land geboten, daß den Juden auch ferner Gelegenheit gegeben 
werde, ihre „Stammesgemeinſchaft“ möglichſt „unvermiſcht“ 
auch äußerlich erkennbar ſo zu wahren, daß ihnen ein auto⸗ 
ritativer Einfluß auf die chriſtlichen Deutſchen verſchränkt werde. 

Der internationale Bergarbeiterkongreß, der gegenwärtig in 
Paris tagt, hat am Donnerſtag mit 870000 gegen 96 000 
Stimmen die Forderung des geſetzlichen Achtſtundentages für die 
Arbeiter über und unter Tage angenommen. 

Engliſche Blätter melden, daß der Philoſoph Herbert 
Spencer die ihm zugedachte Auszeichnung durch den Orden 
pour le mérite für Wiſſenſchaft und Künſte abgelehnt habe, 
da eine ſolche mit den wiederholt von ihm bezüglich der Orden 


ſtand an ſeinem Sterbebette und wenige Tage ſpäter an ſeinem 
Grabe!“ — Die Erzählerin ſchwieg. Ihre Augen ruhten auf 
den grünen Bäumen des nahen Waldes. 

„Dort unter den hohen Buchen ruhen die Eltern, Eliſabeth. 
Was iſt das Leben? Mühe und Arbeit in Schloß und Hütte, 
in Purpur und Bettlergewand!“ 

„Und Onkel Otto? Betheiligte er ſich auch an den poli⸗ 
tiſchen Bewegungen?“ fragte Eliſabeth, den ernſten Blick auf die 
Mutter gerichtet. 

„Er ſtand auf der Seite Deines Vaters. Doch, da er 
weitere Auftritte vermeiden wollte, wirkte er mehr indirekt für 
die Beſtrebungen ſeiner Partei!“ 

„Und welches waren deren Ziele, liebe Mutter?“ 

„Das Wohl, die Größe des Vaterlandes!“ 

Verwundert blickte Eliſabeth auf. 

Lächelnd ergänzte Frau von Lenzen: „Die Politik iſt ein 
eigenes Ding, mein Kind. Jede politiſche Partei rühmt ſich 
dieſes Zieles, aber die Wege, auf denen es erreicht werden ſoll, 
ſind verſchieden, oft gerade entgegengeſetzte Bahnen. Der Erfolg 
krönt ſtets das Werk!“ 

„Denkſt Du an die glorreiche Zeit von 1870, Mama?“ 
fragte Eliſabeth mit leuchtenden Augen. 

„Ja, es war eine große, unvergeßliche Zeit, an Opfern und 
Thränen, aber auch reich an Erfolg und unvergänglichem Ruhm. 
Die getrennten Herzen fanden ſich wieder. O, hätte unſere ge⸗ 
ſchiedenen Lieben dieſe Zeit erlebt!“ — Unten im Thale brauſte 
der Morgenzug vorüber. Frau von Lenzen ſah nach der Uhr. 


„Schon ſo ſpät? War der Poſtbote ſchon hier?“ Eliſa⸗ 
beth verneinte. 
„Erwarteſt Du beſondere Nachrichten, Mama?“ Die An⸗ 


geredete nickte leicht und trat in den Gartenſalon. 

Zur beſtimmten Stunde kehrte der Graf aus der Stadt 
zurück. Eliſabeth hatte ſein Kommen nicht bemerkt. Sie ſaß 
leſend auf ihrem Zimmer. Ein wohlthuendes, anziehendes Bild, 
dieſes trauliche Gemach mit der jugendlichen Erſcheinung. Die 
Möbel vom geſchnitztem Holze, die Wände verziert mit pracht⸗ 
vollen Oelgemälden berühmter Meiſter, hier und da in einer 
Niſche eine Statuette in weißem Marmor, und in dieſer ſchmucken 
Umgebung die liebliche Mädchengeſtalt. Langſam legte die Le⸗ 
ſerin das Buch zur Seite, ſtützte den Kopf auf die Hand und 
ſchaute ſinnend durch die breiten Fenſterſcheiben hinaus in den 


öffentlich ausgeſprochenen Anſichten im Widerſpruch ſtehen würde. 
Gegen die Begründung dieſer Ablehnung iſt einzuwenden, daß 
ſich der Orden von dem Orden pour le mérite für Kriegs⸗ 
verdienſt dadurch unterſcheidet, daß die Zahl der Mitglieder, die 
feſtgeſetzt iſt, ſich durch Neuwahl ergänzt. Es iſt alſo eine Aus⸗ 
zeichnung, die die durch Wiſſenſchaft und Kunſt fich auszeich⸗ 
nenden Männer von Ihresgleichen erhalten; der König hat fich 
nur das Beſtätigungsrecht vorbehalten. Darum iſt dieſer Orden 
auch oft von Männern angenommen und getragen worden, die 
Orden anderer Art nicht anzunehmen pflegten. — Merkwürdig 
iſt, daß Spencer nicht vor der amtlichen Publikation die Ab» 
lehnung kundgegeben hat, da doch ficher vorher bei ihm ver⸗ 
traulich angefragt wurde, ob er den Orden annehmen wolle. — 
Auf jeden Fall ſind aber ſeine Gründe ſtichhaltiger, wie die des 
Herrn Paſteur. 

Aus Djeddah wird vom 7. Juni gemeldet: Die Lage 
der hiefigen Europäer iſt ſehr ernſt. In der Stadt find nur 
wenig Truppen. Die Bevölkerung iſt über den Angriff der Be⸗ 
duinen auf die Konſularbeamten erfreut. Der Fanatismus iſt 
gefahrdrohend, wenn nicht von den Mächten Vorkehrungen getroffen 
werden, die für das Leben der Europäer wirkſamen Schutz ver⸗ 
bürgen, welcher ſonſt nicht geſichert iſt. Ein Beduinenaufſtand iſt 
für die nächſte Zeit wahrſcheinlich. 

Trotz aller Siegesnachrichten, die vom Kriegsſchauplatz auf 
Cuba in Madrid eingetroffen find, iſt der Aufſtand noch 
keineswegs beendet. Im Gegentheil erſcheint die Lage der 
Spanier nach den jüngſten Depeſchen des Marſchalls Martinez 
Campos, die dringend Verſtärkung erbitten, nichts weniger als 
rofig. Die letztere iſt auch ſofort ſeitens der Regierung bewilligt 
worden; es liegt darüber folgende Drahtmeldung aus Madrid 
vor: Die Königin⸗Regentin hat den Geſetzentwurf, durch welchen 
der Kammer die Ermächtigung zu einer Kreditaufnahme von 15 
Millionen Peſetas durch Ausgabe von Hypothekenbriefen auf 
Cuba ertheilt wird, geſtern unterzeichnet. Der Kriegsminiſter hat 
zehn Bataillone entſandt und bereitet die Entſendung von zehn 
weiteren Bataillonen vor. 


Deutſches Heid. 
Berlin, 7. Juni 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm geſtern Nachmittag 
eine Segelparthie auf der Havel, zu welcher mehrere Herren 
der Marine befohlen worden waren. Heute früh um 7 Uhr 37 
Minuten begab fich der Kaiſer mittels Sonderzuges nach Jüter⸗ 
bog, um einem Gefechtsſchießen der Schießſchule beizuwohnen. 
Am Nachmittag kehrte der Kaiſer zurück und wird abends 11 
Uhr 5 Minuten mittels Sonderzuges die zweitägige Reiſe nach 
Kiel antreten. 

— Der Hamburger Poſtdampfer „Palatia“ hat auch auf 
ſeiner Rückreiſe die Fahrt durch den Nordoſtſeekanal gemacht. 
Kurz vor der Abfahrt aus Kiel, in der Nacht zum Donnerſtag 
um 3 Uhr, traf die Prinzeſſin Heinrich von Preußen, begleitet 


geleſen haben: „Auch ich trage ein Herz in der Bruſt, das zur 
Liebe geſchaffen und glücklich zu ſein und zu machen ſich berufen 
fühlt!“ „Das find ſchöne und wahre Worte,“ fährt fie zu ſich 
ſelbſt redend fort und blickt den Abendwolken nach, die grüßend 
vorüber ziehen. Durch das junge Herz geht ein Gefühl des 
Glückes, ein ſüßer, ſeliger Traum. — Ihre Gedanken verweilen 
in der Hauptſtadt. Sie ſieht die Siegesſäule vom Abendlicht 
umfloſſen, und in ihrer Nähe eine Männergeſtalt, den ernſten 
Blick auf fie gerichtet. Jener Abend iſt ihr unvergeßlich geblieben. 
Und ſie hat ihn wiedergeſehen vor wenigen Tagen hier, wo der 
Mai ſo lieblich blüht. Und er? Ob er ihrer wohl gedenkt? 
Mit keinem Worte hat der Baron beim Wiederſehen angedeutet, 
ob er ſich jener Begegung in der Hauptſtadt erinnere. Wie 
ſoll ſie ſein Schweigen auslegen? Hat ihr junges unerfahrenes 
Herz dieſem erſten Sehen eine zu große Bedeutung beigelegt? 
Wird es ein ſchöner Jugendtraum bleiben und das Erwachen 
nur Täuſchung ſein? Die kommenden Tage werden die Antwort 
geben, ſo tröſtet ſich das junge, hoffende Mädchenherz. — Drau⸗ 
ßen auf dem Korridor ließen ſich Schritte vernehmen, ihre Mutter 
trat ins Zimmer. Eliſabeth ſtand auf und ging ihr entgegen. 

„Ein reizendes Heim für mein Töchterlein! Eliſabeth, hier 
läßt es ſich ſchön träumen, nicht wahr?“ — Hatte die Mutter 
die Gedanken ihres Kindes errathen? 

„Der gute Onkel! Ich bin ihm zum großen Dank ver⸗ 
pflichtet,“ ſagte erröthend das Mädchen und ließ die Augen 
durchs Zimmer gehen. Da — iſt der Traum des Glückes plöß- 
lich zerronnen? Eliſabeths Augen bleiben auf einem Bilde 
haften. Ein tiefer Schatten umdunkelt ihren Blick. Das Bild 
ſtellt „Iſaaks Opferung“ dar. Wie kommt es, daß das bekannte 
Gemälde ſie in dieſem Augenblicke ſo beſonders ergreift? Die 
hohe Geſtalt Abrahams ſteht da, das zuckende Meſſer in der 
Hand, die den tödtlichen Stoß ausführen will. Der tiefſte Seelen⸗ 
ſchmerz und doch wieder die ſtille Ergebung iſt auf dem Geſichte 
des Erzvaters zu leſen. Die Hand bebt, doch das glaubens⸗ 
ſtarke Herz fleht noch einmal inbrünſtig, und der Blick des 
ſchwer Geprüften wendet ſich von der Erde hinweg empor zum 
Himmel, der ſich öffnet und den Engel herabſendet mit der 
ſeligen Botſchaft: „Lege deine Hand nicht an den Knaben!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


von einigen Damen und dem Hofmarſchall Freiherr von Secken⸗ 
dorf, unerwartet an Bord ein, um die Fahrt mitzumachen. Die 
hohe Frau verweilte faſt während der ganzen Fahrt auf der 
Kommandobrücke, wo Baurath Koch Erläuterungen über den 
Bau der einzelnen Strecken gab. Der Dampfer traf am Abend 
um 8 Uhr in Hamburg ein und die Prinzeſſin trat von Altona 
aus mit dem Abenoſchnellzuge die Rückreiſe nach Kiel an. 

Der Erzherzog Franz Salvator von Oeſterreich, 
Schwiegerſohn des Kaiſers von Oeſterreich, wird am Sonntag 
Abend auf der Wildparkſtation eintreffen und im Neuen Palais 
bis zum 14. d. Mts. Wohnung nehmen. Er folgt einer Ein⸗ 
ladung des Kaiſers zur Beiwohnung der in nächſter Woche bei 
Potsdam und Berlin ſtattfindenden Kavallerieübungen. 

— Der konſervative Landtagsabgeordnete Kammerherr Fr. 
K. L. G. v. Riſſelmann (Prenzlau- Angermünde) iſt plötzlich 
im Alter von 63 Jahren an Herzſchlag geſtorben. Er war ſeit 
1869 Landrath des Kreiſes Angermünde und vertrat auch den⸗ 
ſelben im Abgeordnetenhauſe von 1870 —73 und ununterbrochen 
ſeit 1880. Er hatte dem Komitee der „Kreuzztg.“ angehört 
und zeichnete auch Jahrelang als Verleger derſelben. 

— In der Bekleidung der Infanterie und Jäger find durch 
Kabinetsordre vom 25. v. Mts. erhebliche Aenderungen ein⸗ 
geführt. Berührt find hiervon der Helm (Tſchako), der Waffen⸗ 
rock, der Torniſter, die Patronentaſchen, Leibriemen, Hemden 
und Unterhoſen. Bezüglich des Waffenrocks wird in der Kabinets⸗ 
ordre angegeben, daß die Schlößer in Zukunft getheilt ſein ſollen 
und daß ſich an den Aermeln ein Schlitz zum Auf⸗ und Zu: 
knöpfen des unteren Aermels befinden ſoll. Auch werden die 
Waffenröcke von jetzt ab im allgemeinen weiter, die Kragen an 
denſelben um ½ bis 1 Ctm. niedriger und 1 Ctm. weiter als 
bisher üblich angefertigt und verpaßt. 

— Zur Konkurrenz um das Bismarck-Denkmal in Berlin 
find annähernd 150 Entwürfe eingereicht worden. 

— Die amtliche „Berl. Korreſp.“ ſchreibt: Der gegenwärtig 
in Aachen geführte Prozeß Mellage, betr. das Alexianer⸗Kloſter 
Mariaberg, und die nach der Preſſe hierbei zu Tage getretenen 
auffälligen Erſcheinungen haben der Staatsregierung Veranlaſſung 
gegeben, in eine eingehende Unterſuchung der Verhältniſſe der 
genannten Anſtalt, namentlich hinfichtlich der Pflege von Nerven⸗ 
und Geiſteskranken einzutreten. 

— Der Verwaltungsrath der Werrabahn hat ſich jetzt doch 
eniſchloſſen, das Kaufangebot der preußiſchen Regierung der Ge⸗ 
neralverſammlung zur Annahme zu empfehlen. 

Erfurt, 7. Juni. Als Ort für den nächſten evangeliſch⸗ 
ſozialen Kongreß iſt Stuttgart gewählt. 

Mainz, 7. Juni. Ein Artilleriſt wurde vom Militärge⸗ 
richt zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er in der 
* den Ruf „Hoch die Sozialdemokratie“ ausgeſtoßen 
atte. 


Ausland. 

Warſchau, 7. Juni. Der Paſtor und Superintendent der 
Warſchauer Diözeſe Karl Guſtav Mauitius wurde an Stelle des 
verſtorbenen Biſchofs von Everth zum Generalſuperintendenten 
von Warſchau ernannt. 


Provinzialnachrichten. 

Strasburg, 7. Juni. (Brand.) Heute Nacht nach 12 Uhr brach 
größeres Feuer aus. Drei Häuſer nebſt dazugehörigen Stallungen ſind 
gänzlich niedergebrannt. Durch ſchnelles Eingreifen des Militärs und 
der Feuerwehr konnte dem Feuer bald Einhalt gethan werden. Menſchen 
und Thiere ſind, ſo weit bekannt, nicht verbrannt. 

Katholiſcher 


Culm, 6. Juni. (Ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter. 
Lehrer⸗Verein.) Der Regierungspräſident hat genehmigt, daß 
im hieſigen Kreiſe 339 ruffiſch-polniſche Arbeitskräfte bis läng⸗ 
ſtens 1. November unter der Bedingung beſchäftigt werden 
dürfen, daß dieſelben bei Gelegenheit des diesjährigen Impf⸗ 
geſchäftes durch den zuſtändigen Impfarzt ordnungsmäßig auf 
Koſten der Arbeitgeber geimpft werden. Geſtern hielt der 
katholiſche Kreislehrer verein hier eine Sitzung ab. Herr Kather⸗ 
Culm hielt einen Vortrag über den Naturalismus. Herr Reh⸗ 
bein⸗Culm ſprach über die Zahl 7. Da der Verein über 30 
Mitglieder zählt, wurden vier Delegirte zu der im Oktober d. J. 


Von der Elbe bis zur Kieler Bucht. 
Reiſebilder vom Nordoſtſee⸗Kanal. 
Von Robert W. Dahns. 
55 (Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 


Kiel, Anfang Juni 1895. 

Es find überaus reizende Blicke, die ſich dem Wanderer 
am Nord⸗Oſtſee⸗Kanal zwiſchen Klein: und Groß⸗Bornholt bieten, 
wo die Gärten der Bauern faſt unmittelbar an den tiefen Ein⸗ 
ſchnitt ſtoßen und hin und wieder rechts eine Pforte in den 
hohen Hecken ſich öffnet, während links eine Holztreppe von 80 
bis 100 Stufen zum tiefen Waſſerſpiegel hinunterführt. Dort 
baden die Burſchen, dort holen die Mädchen Waſſer, und die 
„Monarchen“, entlaſſene Kanalarbeiter, die die vertraute Gegend 


in Pr. Stargard ſtattfindenden Generalverſammlung des Ver⸗ 
bandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens gewählt. 

2 Culmer Stadtniederung, 7. Juni. (Der Landwirtſchaftliche 
Verein Podwitz⸗Lunau) ſchloß ſich in ſeiner Juni⸗Sitzung der Petition 
des landwirthſchaftlichen Vereins Neumark an betreffs Zuläſſigkeit der 
landſchaftlichen Pfandbriefſchuldner, mit ihren Gebäuden aus der Ver⸗ 
fiberung der weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät in die der weit billigeren 
Schwedter Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu gehen. Auf die an das Ab⸗ 
geordnetenhaus gerichtete Petition um Erbauung einer Eiſenbahn 
Unislaw⸗Nawra⸗Culm iſt der Beſcheid eingegangen, daß die Petition der 
königlichen Staatsregierung als Material überwieſen wurde. Auf der 
Diſtriktsſchau in Marienwerder hat ein Mitglied unſeres Vereins, 
Knels in Schöneich einen erſten Preis von 300 Mark für ein 3 jähriges 
Pferd erhalten. 

Graudenz, 7. Juni. (Selbftmord. Brandunglück.) Vorgeſtern Abend 
10°/, Uhr hat der 28 Jahre alte Feuerwerker Gülzow vom Fuß⸗ 
Artillerieregiment Nr. 2 in Gruppe feinem Leben ein Ende gemacht. 
Er hatte ſich unter einem Baume auf die Erde gelegt und Schießbaum⸗ 
wolle, die er auf der Bruſt trug, angezündet. Die Wirkung war furcht⸗ 
bar, der Bruſtkaſten des Unglücklichen iſt bis auf das Rückgrat zer: 
ſchmettert. Was den G., der ein pflichteifriger Soldat war, zu der That 
getrieben hat, iſt bisher nicht bekannt. — Geſtern Nachmittag gegen 
6 Uhr brannte die Inſtkathe des Beſitzers Herrn Grünenberg in Gra⸗ 
bowitz (Kreis Graudenz) nieder. Leider ſind zwei Kinder mitverbrannt. 
Da die Leute auf dem Felde zur Arbeit waren, ſo konnten ſie faſt nichts 
mehr retten, auch mehrere Schweine ſind verbrannt. Das Feuer iſt 
jedenfalls durch Kinder entſtanden. 

Tuchel, 5. Juni. (Bei dem geſtrigen Schützenfeſte) errang der 
vorjährige Schützenkönig, Fleiſchermeiſter Merkel, wiederum die Königs⸗ 
würde und zwar für den Prinzen Heinrich, welcher ſchon im Jahre 
1893 die Königswürde bei der hieſigen Gilde bekleidet und zum An⸗ 
a hieran der Königskette eine ſilberne Medaille mit Bildniß ges 
ftifter hat. 

Stuhm, 6. Juni. (Eine furchtbare Feuersbrunſt) hat heute Nach» 
mittag in Georgensdorf bei Kalwa, Kreis Stuhm, gewüthet. Nach 
einem hier ſoeben eingetroffenen Telegramm ſind 13 Gebäude ein 
Raub der flammen geworden. Zwei Menſchen wurden bei den Rettungs⸗ 
arbeiten mehr oder minder ſchwer verletzt. Der angerichtete Schaden iſt 
ſehr bedeutend. Das Feuer ſoll in dem dortigen Molkereigebäude aus⸗ 
gebrochen ſein. 

Danzig, 6. Juni. (Gymnaſiaſten⸗Diſtanzritt.) Der Unterſekundaner 
Laszlo und Untertertianer Imre von Egan vom hieſigen königl. Gymna⸗ 
ſium, 13¼ reſp. 15 Jahre alt, langten geſtern am Schluß der Pfingſt⸗ 
ferien nachmittags 3 Uhr unter Begleitung ihres Vaters, des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Herrn von Egan, im Sattel aus Sloszewo im Kreiſe Stras⸗ 
burg i. Weftpr. hier an. Der Ritt war die Erfüllung eines ſchon vor 
zwei Jahren für den Fall „guten Lernens“ gegebenen Verſprechens, das 
erſt jetzt eingelöſt werden konnte. Die Reiter waren geſtern früh von 
Oſtrowitt (Kreis Löbau), wo ſie bei Herrn v. Blücher übernachtet hatten, 
fortgeritten und kamen, nachdem fie die Kreiſe Löbau, Graudenz, Marien⸗ 
werder, Pr. Stargard, Dirſchau, Danziger Höhe und Danziger Niede⸗ 
rung durchritten hatten und in Marienwerder ſowie in Dirſchau geraſtet 
hatten, vollſtändig friſch und auf tadellos intakten Pferden hier an. Die 
Reiter haben ſomit 120 Kilometer binnen 11¼ Reitſtunden und 3¼ 
Stunden Ruhepauſen zurückgelegt, dahei iſt das letzte Drittel des Weges, 
nämlich der 34 bis 35 Kilometer lange Weg von Dirſchau nach Danzig, 


innerhalb 127 Minuten, alſo in 3,7 Minuten per Kilometer zurückgelegt 


worden, was ein Trabtempo, bei Mitveranſchlagung der Schrittpauſen, 
von 2½ Minuten per Kilometer (und zwar am Ende eines 16 Meilen 
langen Rittes) vorausſetzt. Pferde und Reiter wurden durch die zum 
Empfang der Kavalkade verſammelten Sportsfreunde als vollſtändig 
friſch befunden. Alle drei benutzten Pferde ſtammen aus dem Stall des 
Herrn v. Egan⸗Sloszewo. Zwei davon ſind Ungarn, die Herr v. Egan 
ſeit zwei Jahren als ſeine Wirthſchaftsreitpferde benutzt; das dritte 
Pferd ift eine in Oſtpreußen gezogene Rappftute. Alle drei Reiter kamen 
ohne Sporen und Peitſche hier an, die ſie während des ganzen Rittes 
nicht benutzt reſp. nicht angelegt hatten. 

Danzig, 7. Juni. (Verſchiedenes.) In der geſtrigen Sitzung des 
Gewerkſchaftsverbandes hielt Redakteur Goldſchmidt⸗Berlin einen Vor⸗ 
trag über: „Gewinnung neuer Berufe für die Organiſation“, in welchem 
der Vortragende eine Reihe Berufe als Brauer, Bäcker, Fleiſcher, Seiler, 
Ziegler, Drechsler, Konditoren, Uhrmacher, Apotheker (2), Tabakarbeiter 
u. ſ. w. anführte, die doch nur theilweiſe dem Verbande angehörten 
und deren Gewinnung auf die eine oder andere Weiſe angeſtrebt 
werden müſſe. Herr Gleichauf⸗Mannheim ſchloß ſich den Ausführungen 
des Vorredners an. Nach dem alsdann erſtatteten Jahres⸗ und Kaſſen⸗ 
berichte zählt der Verband augenblicklich 68 717 Mitglieder, darunter 
27836 Maſchinenbauer und Metallarbeiter, 11 339 Fabrik⸗ und Hand⸗ 
arbeiter, 4740 Tiſchler, 3900 Schuhmacher und Lederarbeiter, 3800 
Kaufleute, 3000 Schmiede ꝛc. Die Verbandskaſſe verfügt über ein Ver⸗ 
mögen von 69 708 Mark, während die Geſammt⸗Gewerksvereine ein 
ſolches von über 2 Millionen Mark befigen. — Herr Oberpräſident von 
Goßler nebſt Gemahlin haben heute zu einer am 12. d. Mts. in den 
Feſträumen des Oberpräſidiums ſtattfindenden größeren Feſtlichkeit etwa 
60 Einladungen an die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden in der 
Stadt und Provinz, ſowie an eine Anzahl Großgrundbefiger erlaſſen. 
Am 9. Juni wird der Thierärztliche Verein in Weſtpreußen im Schlacht⸗ 
hauſe hierſelbſt ſeine 31. Sitzung abhalten. — Die enorme Zufuhr von 
ausländiſchem Getreide nimmt andauernd zu; an der heutigen Börſe 
waren gegenüber zwei Waggons inländiſchen Getreides 135 Waggons 
ausländiſches Getreide gemeldet. 


51, bis zum Scheitelpunkt der bogenförmigen Gurtungen 61, 
bis zu den Zinnen der Thürme 70 Meter. Jetzt windet ſich 
oben eine eiſerne, dampfausſtoßende Schlange von Güterwagen 
über den eiſernen Steg, unten faucht ein flinker Dampfer hin⸗ 
durch: die kühnſte Brücke, der größte Kanal, Schiff und Eiſen⸗ 
bahn über⸗, untereinander, — wahrlich hier ſtehen wir unter 
dem Zeichen des Verkehrs! — 

Und dann ftand ich oben auf dem ſtolzen Bauwerk, das 
übrigens rund 4 Millionen gekoſtet hat, und genoß die herrliche 
Ausficht ins blühende Land hinein nach Süden und Oſten und 
hatte Gelegenheit, neben den gewaltigen Bogenträgern, die in 
der mittleren Hälfte der Brückenlänge die Fahrbahn durchbrechen 
und noch 10 Meter höher anſteigen, auch die ſtaunenswerthen 
Dämme zu bewundern, die die Bahn, eine Chauſſee und eine 


noch nicht verlaſſen mochten, ſchlafen unten im Graſe oder JLandſtraße aus der Umgegend auf die Brücke und wieder hinab 


fitzen angelnd am Rande der Steinböſchung. 
denn auch, wo ſich an einer kurzen Wegebiegung ein Bild ent⸗ 
rollt, das ich die landſchaftliche Perle des Kanals nennen 
möchte. 

Die hohen, buſch⸗ und raſenbegrünten Abhänge ſchwenken 
hier plötzlich nach links und in der Ferne wieder, immer noch 
ſteigend, nach rechts; die blanke Waſſerfläche dehnt ſich eine halbe 
Meile hinaus in faſt gerader Richtung, und eben am Ende, wo 
die grünen Flanken wieder umbiegen, ſchwingt ſich in ihrem 
heiter ſtolzen, durch die Ferne duftig verklärten Bogen die Brücke 
bei Grünenthal von Abhang zu Abhang, zwei ſchlanke, in ihrer 
Höhe von nahezu 40 Metern trotz der gewaltigen Stärke zier⸗ 
liche Thürme faſſen den ungeheuren Bogen ein, der den bei⸗ 
nahe 60 Meter breiten Waſſerſpiegel auf beiden Seiten um 
mehr als 45 Meter überſpannt und unter ſich das Land jenſeits 
der Brücke, in einen ſchönen Rahmen geſpannt, auf weite Ferne 
überſehen läßt. Die ungeheuren Eiſenmaſſen der Konſtruktion 
enthüllen ſich erſt beim Nähertreten: von hier, in 3 bis 4 
Kilometer Entfernung, erſcheint das ganze faſt wie ein duftiger 
Regenbogen; man fieht durchs Glas zierliche Menſchen, Wägelchen 
wie aus der Spielſchachtel zwiſchen dem Gitterwerk hinübergleiten 
und wundert ſich, daß die da oben nicht ſchwindlig werden in 


ihrer Höhe von 140 Fuß über einer Waſſertiefe von abermals 
27 Fuß. Von der Kanalſohle bis zur Brückenbahn hinauf finds 
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Und bier ift es 


tragen. Ihr Material war nicht weit her zu transportieren, — 
man holte es ja unmittelbar daneben aus dem Einſchnitt, — 
welche Maſſen aber nöthig waren, um dieſe harten ſchon völlig 
befeſtigten und grün beraſten Wälle aufzuſchütten, durch die das 
Ausſehen der Landſchaft bei Grünenthal vollſtändig verändert 
worden, das erſcheint faſt unglaublich. Um einen laufenden 
Meter davon herzuſtellen, hätte man vier bis fünf große Güter⸗ 
züge mit Sand gebraucht, und die mehr als tauſendfache Länge 
hat jeder Zufahrtsdamm! Es iſt in der That auch noch neben 
den 30,000 Centern Eiſen, die der Brückenbogen verſchlang, 
ein gewaltiges Stück Arbeit in dieſer Ueberführung verkörpert. 

Auf der vier deutſche Meilen langen Strecke von Grünen⸗ 
thal bis Rendsburg bietet der Kanal landſchaftlich faſt gar nichts, 
techniſch aber um ſo mehr Sehenswerthes. Das hinter der 
Brücke ſchnell abfallende Terrain verläuft Meile um Meile gleich 
flach und zwar größtentheils in Mooren, deren einige von be⸗ 
deutender Ausdehnung, ſo das Reit⸗ und Meckelmoor, vom 
Kanal ihrer ganzen Länge nach durchſchnitten werden. Zunächſt 
ſcheint freilich die Waſſerſtraße auch hinter der Brücke noch 
mehrere Kilometer im tiefen Einſchnitt zu liegen, aber es ſcheint 
in der That nur fo. In Wahrheit find es auch hier wieder 
breite, 10 bis 15 Meter hoch aufgeſchüttete Sanddünen, die den 
Kanal auf beiden Seiten begleiten und zu deren Herſtellung be⸗ 
ſondere Maſchinerieen erbaut worden find. Schon von weitem 


//» ³ ² A ee a 
1... 


—— 2. 2 —ä— 


5 Meter tief eingebettet hat. 


( Königsberg, 7. Juni. (Von der Nordoſtdeutſchen Gewerbeaus' 
ſtellung.) Wenn unter den Beſuchern der Ausſtellung häufig Meinung 
verſchiedenheiten auftauchen, welcher von den verſchiedenen Abtheilun⸗ 
gen der Preis gebühre, dann herrſcht ſtets Einmüthigkeit darüber, 
daß die Anordnung des Ganzen und die Vertheilung und die 
Architektur der Gebäude ein unerreichtes Meiſterwerk bedeutet. 
Schreiber dieſer Zeilen, der viele namhafte Ausſtellungen der letzten 
Jahrzehnte vom hohen Nord bis zum tiefen Süd beſucht hat, mu 
dekennen, daß fie alle einer gleich glücklichen ſchöpferiſchen Kraft er“ 
mangelt haben, wie ſie hier augenſcheinlich gewaltet hat. Es ſind 
verſchiedene Bauſtile angewandt, jeder Palaſt und jedes Häuschen 
macht einen originellen, ſelbſtändigen Eindruck, und doch ſtimmt alles in 
wundervoller Harmonie zuſammen. „Daß ich das größte Werk vollende, 
genügt ein Geift für taufend Hände.“ Es ift eine Pflicht der Dank. 
barkeit, wenn wir den Namen des architektoniſchen Schöpfers unſerer 
Ausſtellung unſern Leſern mittheilen. Es iſt Herr Strehl, Lehrer an 
der Königl. Baugewerkſchule zu Königsberg, welcher mit erfinderiſchem 
Sinne, feinem Geſchmack und unverdroſſener Arbeitsluſt es zu Wege ge⸗ 
bracht hat, daß die Ausſtellung, ſchon rein äußerlich betrachtet, ſich weit 
über den Charakter einer Provinzial Ausſtellung erhebt und ſofort au 
Herz und Geiſt einen unauslöſchlichen Eindruck macht. Hier noch eine 
kleine Statiſtik der Bauten, die von der Größe und Großartigkeit der 
Unternehmens einen deutlichen Begriff giebt. Der ſtattlichſte Bau iſt 
naturgemäß das Hauptgebäude, ein in ſeiner Compoſition großartiger 
Palaſt im Renaifjanceftil, der einen Flächenraum von 4100 qm aus. 
ſchließlich der Innenhöfe bedeckt. Dieſes impoſante Bauwerk hat allein 
einen Koſtenaufwand von 59 Mk. erfordert. An zweiter Stelle 
wäre der Ausdehnung nach die rieſige Maſchinenhalle mit 3700 am 
Grundfläche zu nennen, während der Ausſichtsthurm der Höhe nach mit 
40 m dominirt. Der Blick von den Zinnen dieſes Thurm auf den Aus⸗ 
ſtellungsplatz, Hufen, Stadt, Pregelthal und einen großen Theil des 
Samlandes iſt unbeſchreiblich ſchön und gewährt namentlich den Ein⸗ 
heimiſchen, die ſelten oder gar nicht über unſere Tiefebene hinausge⸗ 
kommen ſind, einen unerſetzlichen und eigenartigen Genuß. — Einen 
reinen, monumentalen Eindruck macht die gräciſierende Kunſthalle, die 
1170 qm inne hat und deren Herſtellung 26000 Mk. betrug. Noch 
theurer wurde die Halle für Marine, Handel und Fiſcherei: fie koſtet trotz der 
einfachen Stiliſierung nicht weniger als 32000 Mk., ihr Flächenraum 
beträgt 2400 qm. Der längſte Bau ift die Halle für Landwirthſchaft 
mit 126 m und 1300 qm Grundfläche. In tiefem Grün verſteckt, au 
der einen Seite in einen Thalkeſſel hineingebaut liegt das Forſthaus, 
ein ungemein anmuthiges Bauwerk in niederſächſiſcher Manier, das die 

lluſion hervorruft, als ob man ſich mitten im Walde befände. Im 

anzen befinden ſich 60 Bauten auf dem Platze, unter denen ſich aud 
einige Privatpavillons durch die Schönheit ihrer Formen und die Origi⸗ 
nalität ihrer Anlage in hohem Maße auszeichnen. . 

Inſterburg, 6. Juni. (An den Folgen einer Unvorſichtigkeit beim 
Auslöſchen einer Petroleumlampe) iſt geſtern im hieſigen Kreiskranken⸗ 
hauſe die Arbeiterfrau Mietner von hier verſtorben. Dieſelbe bewohnte 
mit ihrem ſiebenjährigen Töchterchen eine kleine Stube, die durch eine 
Petroleum⸗Hängelampe erleuchtet wurde. Als die Frau in der Nacht 
vom 30. zum 31. v. M. durch Hineinblaſen von oben letztere auszu⸗ 
löſchen verſuchte, explodirte dieſelbe. Das brennende Petroleum ergo 
ſich auf die nur mit dem Hemde bekleidete Frau und ſetzte dieſes ſofort 
in Brand. Auf den Hilferuf der ſchwer Verletzten eilten zwar die Nach⸗ 
barn herbei; die Frau war aber bereits mit ſo vielen Brandwunden 
bedeckt, daß nach einem Arzt geſchickt werden mußte, der ihre Ueber⸗ 
führung in das Kreiskrankenhaus anordnete, woſelbſt ſie geſtern unter 
unſäglichen Schmerzen ihren Leiden erlegen iſt. 4 

Schneidemühl, 7. Juni. (Perſonalien.) Landgerichtsrath Haſſe in 
Aurich iſt zum Landgerichtsdirektor bei dem Landgericht hierſelbſt ernannt 
worden. 


Poſen, 7. Juni. (Verſchiedenes.) Die Gneſener Polizei 
forderte von den Veranſtaltern des demnächſtigen polniſchen 


Provinzial⸗Sängerfeſtes die Ueberſetzung ſämmtlicher Lieder. 


— Auf dem Sapiehaplatz iſt heute ein großes Wollzelt einge⸗ 
ſtürzt. Zwei Arbeiter find lebensgefährlich verletzt. — Der 
Musketier Bartkowskt vom 52. Regiment in Kottbus erſchoß fich 
heute hier aus Furcht vor Strafe, weil er ſeinen Urlaub über⸗ 


ſchritten hatte. 
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— (Todesfall.) Geſtern iſt hier nach längerem Leiden der 
Premier⸗Lieutenant von Puttkamer vom Infanterie⸗Regiment Nr. al, 
ein Sohn des früheren Minifter des Innern, jetzigen Oberpräſidenten 
von Puttkamer in Stettin, geftorben. 


— (Ernennung) Herr Landgerichtsrath Kah hierſelbſt iſt zum 


Vorſitzenden für die am 1. Juli in Danzig beginnende Schwurgerichts 


periode ernannt worden. 1 
Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Schulte 


Heuthaus in Deutſch⸗Krone iſt allerhöchſt zum Landrath ernannt worden, 


— (Verband deutſcher Kriegsveteranen.) Der Zweig! x 


verein Mocker des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen hält morgen, 
Sonntag nachmittags 3 Uhr im Wiener Café in Mocker eine Berſaumg 
lung ab, in welcher über die bisher erzielten Erfolge des Verbande 
Bericht erſtattet werden ſoll. 12 

— (Zur Eind eich ung der Thorner linksſeitigen Nied 
rung.) Bekanntlich iſt das Projekt dieſes Deichbaues deshalb vorläuft 


fallen dieſe ſonderbaren ſchwimmenden Maſchinenhäuſer auf, 25 
fich durch zwei überaus hohe, krahnartige Eiſenmaſten bemertb 
machen, von denen eine Röhte, fait horizontal durch Ketten au 
gehängt, weit über die Ufer hinweg landeinwärts reicht. 
glaubt eine neue Konſtruktion von Baggern zu ſeehn, abe hu 
koloſſalen Hebewerke ſchöpfen lediglich den, mit viel Waſſer Dr 
miſchten Sandinhalt der beladenen Prähme aus, gießen ihn der 
in die Röhren, und praſſelnd wie ein Waſſerfall ſtürzt auf 
anderen Seite der Schlamm aus großer Höhe ins Land 
wo fein Sandgehalt die mehrfach erwähnten, bis 100 © j 
breiten Dünen bildet, während das Waſſer abläuft, ſich ſomme 
und geklärt in den Kanal zurückkehrt. An anderen Stellen id 
der Sand noch weiter zu entfernen iſt, find große ſchwimm brel 
Pumpſtationen beſchäftigt, den dünnen Sand: und Malle! 
durch eiſerne, auf dem Waſſer zwiſchen leeren Tonnen ſchwi e zu 
Röhren zu preſſen und weit landeinwärts über die Deich em 
ſchleudern. Auf Jahre hinaus werden dieſe bleichen, gländ ch 
Sanddünen dem Kanal ein Ausſehen geben, als leite e giaſter 
eine Wüſte; erſt ſpäter wird wenigſtens dürres Gras, 
und Haidekraut die hohen Hügelketten mit einer na 
grünen Patina überziehen. 1 lang 
An den meilenlangen Mooren kann man Stunden: bes 
gehen, ohne daß man auf den Deichen einem Wander 
gegnet: auf der einen Seite der endloſe Waſſerarm, 
andern das grüne, trügeriſche Moor — die einzig obe 
Wellengemurmel, das Pfeifen der aufflatternden Su el e 26 
und in der Ferne dann und wann der heulende a 
Dampfers. Das einzig Merkwürdige find die 1 Aus“ 
denen man ſchreitet, und die, bevor überhaupt mit und links 
baggern des Kanals begonnen werden konnte, rechts Strecke 
das Moor bis zur Sohle von der auszuhebenden 
trennen mußten. Sonſt wäre in dem weichen Mitte 
beiden Seiten ebenſoviel dien er man in der e 
gebaggert hätte. Nun befigen aber die 
Mächtigkeit von 10 bis 15 Metern, die vonne, 
werden mußte, bevor der unter der aufgeſcauit 1 4 
und tiefer ſich lagernde Sand den feſteren Kla 55 uch 
erreichte, in den er ſich im Laufe der Zeit Schl uß fol.) 
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Nicht zur Ausführun i inzi 
g gekommen, weil der Provinzial⸗Ausſchuß ſich ges 
5 — hat, 42 M. zu den Koſten des Deichbaues beizufleuern, 
— die Staatsbehörden, welche durch fiskaliſche Bauten in der 
A usa an dem Deiche betheiligt find, 234000 M. als Beihilfen in 
Dei — geitellt haben. 100000 M. wollen die Niederungsbewohner im 
a5 E aufbringen. Nun ſagen ſich die Niederungsbewohner, 
desen er Eisgang ihnen mehr Schaden zugefügt als 40000 M. und 
ud Schaden müflen fie noch auf ein Mal tragen. Sie find deshalb 
übe En Entſchluß gelangt, die 42000 M. auch auf den Deichverband zu 
iu a ehmen, bei dem fie die Schuld ja nur zu verzinſen und allmählich 
praftdenteiſiten haben. Sie ſind nunmehr bei dem Herrn Miniſter⸗ 
ee Genen, Landwirthſcgaftsminiſter und beim Herrn Oberpräſidenten 
cbet enehmigung ihres Vorhabens eingekommen und haben des Weiteren 
Ein en, die genannten Herren möchten veranlaſſen, daß die vom 
bein in Ausſicht geſtellten Beihilfen noch in dieſer Landtagsſeſſton 
werden dannen, damit mit dem Deichbau unverzüglich vorgegangen 
(Koppernikusverein.) Die Juniſitzung des Koppernikus⸗ 
des Sch findet Montag, den 10. d. M., um 8 Ühr, im kleinen Saale 
4 Mbüßenhaufes ftatt. Außer der Vorbeſprechung über eine Aufnahme 
2 ie endgültigen Beſtimmungen über die Fahrt nach Poſen zu treffen. 
it liegt ein ntrag des Vorſtandes inbetreff des neuen Heftes der 
Über heilungen des Vereins vor. Ferner iſt ein Beſcheid des Magiſtrats 
a die Regelung des Beſuchs des ftädtiiben Muſeums und der Ein⸗ 
ung einiger Gaben, darunter der Bibliothek des verſtorbenen Ober⸗ 


vereins 


der dermeiſters Körner, zur Kenntniß des Vereins zu bringen. — 5 
end enſchaftlichen Sitzung wird Herr Baurath Schmidt feine „Reiſe⸗ 


10 tücke aus Egypten“ vortragen und durch mitgebrachte Gegenftände 
werk nungen erläutern. Zum Vortrage können Gäſte eingeführt 
grö en und find jederzeit willkommen. Mit Rückſicht hierauf iſt ein 
erer Raum als gewöhnlich für dieſen Vortrag gewählt worden. 
fädtine (Sanigenteft.) Die Feier des Janitzenfeſſes wurde von den 
5 iſchen Körperſchaften am Donnerſtag begangen und zwar im 
iber Etabliſſement. Um 4 Uhr begann das Mahl, bei dem ver⸗ 
Nai ene Toaſte ausgebracht wurden, deren erſter Sr. Majeſtät dem 
Sp er galt. Nach Beendigung des Mahles unternahm man einen 
Jegaleraang nach Wieſe's Kämpe. Hiervon zurückgekehrt, wurde in der 
gelei noch ein einfaches Abendeſſen eingenommen und gegen 11 Uhr 


85 guten die Theilnehmer an der Feier, 36 an der Zahl, wieder nach der 
Stadt auf. 


5 n 
Ä 2“ 5 ‚Annie des hieſi 


1 einen R 


— 


geſte O p er.) Die Berger'ſche Operngeſellſchaft hat ihr Gaſtſpiel 
en mit einer glänzenden Vorſtellung abgeſchloſſen, welche von ihrer 
und ungsfäbigkeit das befte Zeugniß ablegte. Mit verſtärktem Orcheſter 
Op außergewöhnlich prächtiger Koſtümausſtattung kam die romantiſche 
ſceni „Lohengrin“ von Richard Wagner zur Aufführung, deren In⸗ 
und kung trotz der beſchränkten Berhältniſſe unſerer Viktoria⸗Bühne 
don, FSB der akuſtiſchen Mängel des Theaterſaals eine recht wirkungs⸗ 
zahlt ‚und wohlgelungene war. Der Beſuch war erfreulicherweiſe ein 
n eicher und die von der großartigen Wagner'ſchen Muſik lebhaft 
when Zuhörer ſpendeten in reichſtem Maße enthuſtaſtiſchen Beifall, 
Dal er beſonders den Hauptdarſtellern Frl. Renér, Elſa, und Herrn 
. — Lohengrin, galt, die beide Bravourleiſtungen boten. Bei 
ſuch außerordentlichen Genuſſe, den der geſtrige Theaterabend den Be⸗ 
bis ern bereitete, nahmen dieſe es gern in den Kauf, daß die Vorſtellung 
15 2 Uhr dauerte. Beim Scheiden der Bergerſchen Geſellſchaft wollen wir 
dire unſche unſeres Theaterpublikums Ausdruck geben, daß Herr Theater: 
tif) tor Berger wiederkommen möge. Ob Herr Berger dieſe Abſicht hat, 
Halo wir nicht. Einen geſchäftlichen Gewinn dürfte er hier mit ſeinem 
letz ſpiel kaum erzielt haben, denn die Tageseinnahmen ſtanden in der 
u Woche außer Verhältniß zu dem hohen Etat eines Opernunterneh⸗ 
Br Am Dienſtag eröffnet Herr Direktor Berger ein Gaſtſpiel in 
dowrazlaw. — Herr Theaterdirektor Berthold, der Direktor unſeres 
mmertheaters, ſchließt ſein Gaftfpiel in Culm am 14. d. M. 


Main; (Die Nord! andsfahrten) ſind neuerdings, ſeitdem Se. 
ſehr eſtät der Kaiſer alljährlich jenen Gegenden einen Beſuch abſtattet, 
f in Aufnahme gekommen. Nicht nur die großen Reiſebureaus ver⸗ 
den allen Fahrten dorthin, ſondern auch Einzelausflüge werden nach 
hi nordiſchen Gewäſſern unternommen. Zu derartigen Ausflügen 
. aber Geld, und Geld iſt bei den meiſten Leuten heutzutage das 
5 afte. Damit indeß auch dieſe Sterblichen jene hochintereſſanten 
i binden ſchauen können, wird die Firma Behnke u. Sieg in Danzig 
Chripiem Sommer mehrere Fahrten nach dem Nordkap, nach Stockholm, 
Bil, lania und der norwegiſchen Küfte ausführen, die ſich durch große 
was eit auszeichnen, nichtsdeſtoweniger aber alles das bieten werden, 
leibliche Vergnügungsreiſender billigerweiſe an Sehenswürdigkeiten und 
erb ben Genüſſen verlangen kann. Die Fahrten werden mit dem neu 
u aa erſtklaſſigen und elegant eingerichteten Dampfer „Balder“ 
Tage ommen. Die erſte Reife beginnt am 29. Juni, dauert 28—29 
nac „und Boftet eimſchl. Belöftigung 420 450 Mark; die Reiſe gebt 
und dem Nordkap. Der zweite Ausflug wird am 27. Juli angetreten 
big 205 Weſtnorwegen bis Drontheim zum Ziel; die Reiſe dauert 19 
delten Tage und kostet je nach Lage der Kabine 300—325 Mark. Die 
fie b Reife ift geplant nach Kopenhagen, Gothenburg und Chriſtiania; 
Ta . Annt von Danzig aus am 16./17. Auguſt und dauert 12—13 
land Roften 220—240 Mark. Endlich iſt eine vierte Reiſe nach Got⸗ 
Mart und Stockholm geplant, die nur 8 Tage dauern und 140— 160 
K often ſoll. Die Reiſe ſoll am 30/1. Auguft angetreten werden. 
abgey. do eine billige Nordlandsreiſe machen will, ohne ſich dabei etwas 
den zu laſſen, der ſchließe ſich der Danziger Reiſegeſellſchaft an. 
Ih (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vor⸗ 
and, 
Serie 
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„Petr Landgerichtsrath Schultz I. Als Beiſitzer fungirten die Herren 


ein Sehſandis, dem Bäckergeſellen Friedrich Huwe daſelbſt, mit dem er 
Kugnip zimmer theilte, während der Abwejenheit defjelben ein Prüfungs⸗ 
Denen auf feinen Namen umgeändert zu haben. Die gefälſchten Papiere 


Hier 


Gefäng wegen ſchweren Diebſtahls und Urkundenfälſchung zu 1 Monat 
Gr. Nader, verurtheilt. Der Arbeiter Bartholomäus Dombrowski aus 


zu 
au haben. 


ch de 
Pferdeer Beſtohlene kam und den Angeklagten beim Seil alten ſeines 
, 8 Wenge Dombrowski, der ſic im Es 
x aten jähri ; i 
ae Poli eiauffic en Ajährigem Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
demſelbe, Gaſtwirth Ellmann 
mit „en eine Flaſche Liqueur, eine Kiſte Cigarren und ein Portemonnaie 
babn Ti t. Dieſen Diebftahl ſollen die Arbeiter Franz 
Aben, 2 und Julian Marchlik, ſämmtiich aus Culm, ausgeführt 
archli ein am näckſten Tage ein Polizeibeamter in der Wohnung des 
an. Er Aa Hausſuchung abhielt, traf er die drei Perſonen betrunken 
Hierbei leinen die Betrunkenen wegen Verdachts des Diebſtahls feſt. 
baz ronflic Marchlik Widerſtand und griff den Polizeibeamten thätlich 
taben, ech dr geſtändig, bei dem Einbruchs diebſtahl mitgewirkt zu 
Eunte geſter ir dagegen behauptete, unſchuldig zu fein. Gegen Titel 
wulm entiprun nicht verhandelt werden, weil er aus dem Gefängniß in 
urde den law und bisher noch nicht wieder ergriffen iſt. Kronflick 
aus Adden Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 3 Jahren 
ztheilt, Marchit um Ehrverluſt und Buläffigteit von Polizeiaufſicht ver: 
05 aatsgew h wurde nur der Hehlerei und des Widerſtandes gegen 
ängnig Det für überführt erachtet und dieſerhalb mit 5 Monaten 
trafſache gegen den Züpfermeifter Joſef 


u df reltz e Die 
Wendt (S te A wegen fahrläſſiger Brandſtiftung wurde vertagt. 


brief) Wegen Diebit 
H aus h Diebſtahls wird der Knecht Otto 
feabrieflc ra von der königl. Staatsanwöltſchaft in Thorn 


Störe (Stö re.) Gestern wurde f g 

90 Pf in zerlegtem Zuſtande n auf, dem Wochenmarkt zwei große 
g. b Zultande verkauft. Das Pfund wurd t 40 bis 

worden. ezahlt. Die Fische waren bei Schulitz in der Weichsel gefangen 


gegen Alert pun gen.) Am Pionier-Wafferi 
d bei er⸗Waſſerübungsplatz ertrank geſtern 
debe Baseler Spgleſg e Pionier von der 3. Kom 


RN, trin ende x A - 
wmilonn verſchwand Hilfe eilten, war eine Rett i 

RR in ı and | IQ ung nicht möglich. Der 
= N * die Leiche aal 5 Waſſer und erſt nach einigen Stunden 


gleich ſofort mehrere Schwimmlehrer 


— (Durch einen Unfall) an der Buchdruckmaſchine wurden 
dem 17jährigen Druckerlehrling Robert Damerau in der Rathsbuchdruckerei 
von Ernſt Lambeck drei Finger der rechten Hand — Daumen, vierter 
und fünfter Finger — abgequetſcht. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Quittungsbuch und eine Quittungskarte für 
den Arbeiter Alexander Grabowski auf der Esplanade, ein ſchwarzes 
Portemonnaie in der Pfandkammer des hieſigen Landgerichts, ein Paar 
Hausſchuhe ohne Sohlen in der Culmerſtraße und ein Waſſerleitungs⸗ 
hahn an der altſtädt. evangel. Kirche. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug 
mittags am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,49 Meter 
über Null. Waſſertemperatur heute 19° C. Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Robert“ ohne Ladung aus Warſchau und „Graf Moltke“ mit einem 
Kahn aus Schulitz. Abgefahren iſt der ruſſiſche Dampfer „Warſchawa“ 
mit drei beladenen Gabarren und einem beladenen Kahn nach Warſchau, 
und die Dampfer „Anna“ mit einer Ladung Mehl, Honigkuchen, Spiritus, 
Wein und Stüdgätern und „Robert“ nach Danzig. 


Podgorz, 7. Juni. (Gemeindevertretung. Beſtätigung.) Geſtern 
fand eine außerordentliche Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt, in 
welcher man ſich mit der „Waſſerfrage“ beſchäftigte. a8 Bürgermeifter 
Kühnbaum theilte mit, daß die weſtpreußiſche Bohrgeſellſchaft mit dem 
Suchen nach gutem Trinkwaſſer hierſelbſt begonnen hat und es derſelben 
bereits gelungen iſt, auf dem Hofe des evangeliſchen Schulgrundſtücks in 
einer Tiefe von etwa 6 Metern ein vorzügliches Trinkwaſſer aufzufinden. 
Hoffentlich erhalten wir nun bald eine genügende Anzahl öffentlicher 
Brunnen, die unſere Einwohnerſchaft ſtets mit brauchbarem Trinkwaſſer 
verſorgen. — Der königl. Landrath hat die Wahl des Landwirths Gehrt 
aus Garnſee zum Amtsdiener für den Amtsbezirk Podgorz beftätigt. . 

Leibitſch, 7. Juni. (Guſtav Adolf⸗Vereinsfeſt. Imkerverein.) In 

der Kirche hierſelbſt wird am 13. d. M. das diesjährige Guſtav Adolf: 
Sommerfeſt gefeiert. Nach der kirchlichen Feier, die von 3 bis 5 Uhr 
nachmittags ftatifindet, wird das Feſt im Miesler'ſchen Saale fortgeſetzt. 
— Auch in unſerem Orte hat ſich jetzt ein Imkerverein gebildet. 
c Aus dem Kreiſe Thorn, 7. Juni. (Feuer.) Am 6. d. Mts. 
in der dritten Nachmittagsſtunde brannten in Rogowo das Gemeinde⸗ 
haus, in dem vier Familien untergebracht waren, und das gleichfalls von 
vier Familien bewohnte Einwohnerhaus des Beſitzers Wilhelm Bröſe 
nieder. Das Feuer iſt durch den ſechsjährigen Sohn der Wittwe Werner 
angelegt worden. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 7. Ze (Pflaſterſtraße.) Die Land» 
ſtraße, welche von der Gremboczyn⸗Gronowoer Kreischauſſee bei dem 
Dorf Gremboczyn nach der Halteſtelle Papau führt, iſt in der wenigſten 
Jahreszeit kaum für leichte Fuhrwerke, viel weniger für Laſtfuhrwerke 
paſſirbar. Die Halteſtelle Papau kann daher den Beſitzern von Grem⸗ 
boczyn Gut und Dorf, namentlich denjenigen, welche Rüben bauen, ſowie 
den Ziegeleibeſitzern von Gremboczyn wenig nützen, wenn der fragliche 
Weg nicht ausgebaut wird. Nunmehr wird eine Pflaſterſtraße hergeſtellt 
werden. Die Straße iſt 2043 Meter lang und ſoll vier Meter breit mit 
18 Cmtr. ſtarken Kopfſteinen gepflaſtert werden. Der Koſtenanſchlag 
beläuft ſich auf 23500 Mk. Der Kreisausſchuß hat einen Zuſchuß von 
12.000 Mk. aus dem Wegebaufonds bewilligt. Den Reſt der KRoften 
haben ſich die Intereſſenten aufzubringen verpflichtet. Die Unterhaltung 
der Pflaſterſtraße bat die Gemeinde Gremboczyn übernommen. Der 
Bau wird an den Mindeſtfordernden von dem Kreisausſchuß vergeben 
werden. Die Ausſchreibung iſt in den nächſten Tagen zu erwarten. 
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Befeidigungsprogeß 6755 Mariaberg. 
In Aachen begann am Donnerſtag voriger Woche, wie ſchon kurz 
gemeldet, unter großem Andrange des Publikums die Verhandlung 
gegen Mellage und Genoſſen wegen Beleidigung der Leiter des dortigen 
Alexianer⸗Kloſters „Mariaberg“. Den Vorſitz des Gerichtshofes führt 
Landgerichtsrath Dahmen. Als Staatsanwalt fungirt Staatsanwalt 
Pult. Vertreter des Nebenklägers iſt Rechtsanwalt Oſter aus Aachen. 
Die Vertheidigung führen die Rechtsanwälte Dr. Niemeyer⸗Eſſen und 
Lenzmann⸗Hagen. Im Auftrage des Landesdirektors der Rheinprovinz 
wohnt Landesrath Brandts aus Düſſeldorf den Verhandlungen bei. 
Es handelt ſich um eine Broſchüre, die der Schriftſteller Mellage ver⸗ 
öffentlicht hat, in der er behauptet, kranke Pfleglinge des genannten 
Kloſters, das ein Kerker für renitente Geiſtliche ſei, würden dort grau⸗ 
ſam und unwürdig behandelt. Die Behauptungen ſchloſſen ſich an 
Mittheilungen über einen ſchottiſchen Geiſtlichen, Kaplan Forbes, an, 
der in dem genannten Kloſter längere Zeit als irrſinnig verwahrt 
wurde und erſt entlaſſen worden war, als ihn auf Mellage's Betreiben 
der Kreisphyſikus einer Unterſuchung unterzogen und als geiſtig geſund 
erklart hatte. Ebenſo ſollte ein Vikar Rheindorf, der von ſeinem Erz⸗ 
biſchofe in die Anftalt geſchickt worden war, ſehr ſchlecht behandelt 
worden und widerrechtlich feſtgehalten fein, fo daß es ihm nur durch 
Lift gelang, aus der Anſtalt zu entkommen. Der Prozeß hat nun in 
der That ganz merkwürdige Dinge an den Tag gebracht. Ein Zeuge 
ſagt aus, er habe geſehen, wie ein Kloſterbruder einen Kranken — es 
handelt ſich um Epileptiker und geiſtig Geſtörte — zu Boden ſtieß, mit dem 
Fuße trat und in die Seite ſchlug. Ein anderes Mal ſah er, wie ein 
Kranker, der nicht ſchnell genug gehen konnte, von einem Kloſterbruder 
und einem Wärter die Treppe hinabgezerrt und alsdann über den Fuß⸗ 
boden geſchleift wurde. Ferner hat er geſehen, wie ein Kloſterbruder 
mit einem Bund von fünf bis ſechs Thürſchlüſſeln einen Kranken auf 
den Hinterkopf ſchlug. Mehrere Kranke wurden wegen Lügens und 
geringer Widerſetzlichkeiten folgendermaßen beſtraft: Sie wurden in 
einen leeren Raum gebracht, in welchem eine Badewanne ſteht. Dort 
wurden die Kranken vollſtändig entkleidet, darauf geteffeit und alsdann 
in die mit eiskaltem Waſſer gefüllte Wanne geſteckt, und zwar 
derartig, daß der Kopf unter Waſſer kam. Wenn die Kranken zu 
erſticken drohten, dann wurde der Kopf aus dem Waſſer heraus⸗ 
gezogen, damit die Gequälten einen Augenblick Luft ſchöpfen konnten. 
Nach wenigen Minuten ging dieſe Procedur von Neuem los und dauerte 
ſo etwa eine halbe Stunde. Weiter wurden Kranke vielfach an Händen 
und Füßen gefeſſelt in die Kapelle geführt, mitunter blutig geſchlagen. 
85 dem Kloſter war faſt immer vorher bekannt, wenn Reviſion kam. 
obald dies ermittelt war, wurde eine Generalwaſchung der Kranken 
vorgenommen und den Wärtern anbefohlen, ſich ſaubere Wäſche anzu⸗ 
legen. Ein Kranker iſt einmal mit einem Schlüſſel von einem Bruder 
Rochus derartig auf den Kopf geſchlagen, daß er ein Loch bekam. Als 
ein Wärter dieſen Kranken deshalb zu Bett bringen wollte, ſagte Bruder 
Rochus: Ich werde den Kerl die Treppen hinunterwerfen und ihm noch 
ein Loch in den Kopf ſchlagen. Auch Ohrfeigen haben die Kranken oft 
bekommen, ein Patient iſt in Folge der erduldeten Mißhandlungen ge⸗ 
ſtorben. Ein Kranker wurde entkleidet in einen ſchmalen Raum zwiſchen 
einem eiſernen Gitter und einem glühenden Ofen geſtellt, um den er 
laut ſchreiend umherlief. Weiter iſt bekundet, das Eſſen in dem Kloſter 
ſei kaum zu genießen geweſen. Der ſtärkſte Fall ift aber der folgende: 
Ein Bruder Thomas hat einen Kranken dermaßen mit einem Schlüſſel⸗ 
bund auf den Kopf geſchlagen, daß der Getroffene zuſammenbrach. Er 
wurde dann in eine Zelle geſchafft, ohne ärztliche Hilfe gelaſſen und iſt 
kommenden Tags geſtorben. Der Anſtaltsarzt gab als Todesurſache — 
Apoplexie an. Die Anſtaltsärzte Dr. Capellmann und Dr. Chantraine 
haben in un verantwortlicher Weiſe gehandelt, die Anſtalt wurde nicht 
beſichtigt, ſondern nur einzelne Kranke im Doctorzimmer. Die Miß⸗ 
handlungen „gingen den Dr. Capellmann nichts an;“ letzterer erklärte 
Caplan Forbes für irrſinnig, nach Beobachtung von 15 Min. Zeit und 
weil ihm ein Bruder der Anſtalt den Zuſtand des Kranken geſchildert.“ 
Medicinal Rath Dr. Gerlach aus Münſter erklärte es als feine Ueber⸗ 
den daß Forbes geiſtesſchwach ſei, auch in der moraliſchen und 
ethiſchen Sphäre; er hält jedoch den Zuſtand des Forbes nicht für einen 
ſolchen, der geeignet ſei zur Internirung. Ueber die Befähigung der 
Alexianer⸗Brüder, Irrenanſtalten und Krankenanſtalten wie diejenige in 
Mariaberg zu leiten, ſprach ſich Dr. Gerlach dahin aus, daß er zu feinem 
Bedauern hier öffentlich den ſchweren Vorwurf erheben müſſe, daß die 
ärztliche Leitung in der Anſtalt vollſtändig in den Hintergrund getreten 
ſei. Ueber die wiſſenſchaftliche Qualification der beiden Anſtaltsärzte ein 
Gutachten abzugeben, lehnte Dr. Gerlach ab. Hunderte von Neugierigen 
vor dem Juſtizpalaſte empfingen die als Zeugen geladenen Brüder mit 
höhniſchen Zurufen. Bruder Heinrich, der am meiſten Belaſtete, mußte 
durch die Polizei geſchützt werden. Man warf mit Steinen nach ihm. 
Mannigfaltiges. 
(Die Wolkenbruch⸗Kataſtrophe in Balin⸗ 
gen.) Im württembergiſchen Oberamtsbezirk Balingen ſtellte 
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fih am Donnerſtag Abend abermals ein Gewitter mit wolken 
bruchartigem Regen ein, welches im Eyachthal eine neue Ueber⸗ 
ſchwemmung verurſachte. Verluſte an Menſchenleben find bisher 
nicht gemeldet worden. — Die Geſammtzahl der bei der erſten 
Ueberſchwemmung Verunglückten wird jetzt auf 50 angegeben, 
davon find bisher 37 Todte ermittelt. J der ganzen Süd⸗ 
hälfte Württembergs find Gewitter niedergegangen, ſodaß die 
Donau und der Neckar Hochwaſſer führen. Das Wetter hat ſich 
jetzt aufgeklärt und verſpricht heiter zu bleiben. Der König 


telegraphirte an den Oberamtmann Filſer⸗Balingen folgendes: 


„Tieferſchüttert durch die Schreckenskunde, erſuche ich Sie, den 
ſo furchtbar heimgeſuchten Gemeinden meine innigſte Theilnahme 
kund zu geben mit det Verfiherung, daß, was menſchliche Hilfe 
vermag, von ſtaatlicher Seite, wie von mir, gern und ſchleunigſt 
geſchehen ſoll. Gott bewahre den Bezirk vor weiterem Unglück 
und ſtehe den Schwerbetroffenen bei. Ich ſehe Ihrem weiteren 
Berichte auch fiber die beſondere Nothlage entgegen. Wilhelm., 

(Annähernd 250 Schutzleute und Geheim⸗ 
poliziſten) werden für die Feſttage von Berlin nach Kiel⸗ 
Holtenau kommandirt werden. Allem Anſcheine nach haben ſich 
bereits aus den Großſtädten Taſchendiebe dort eingefunden. 

(Ein entſetzlicher Unglücksfall) wird aus 
Riga gemeldet: Auf dem Stintfee ſchlug ein Segelboot, auf dem 
ſich 16 Perſonen befanden, um, wobei 12 Perſonen ertranken. 
Zwei Männer und zwei Frauen wurden gerettet, die eine der 
letzteren hat ihre fünf Kinder verloren. 

(Eine brave Seele) hat jüngſt, wie die „N. N. N.“ 
mittheilen, an eine bayeriſche Gütererpedition eine Poſtkarte 
folgenden Inhalts gerichtet: „liebe kute Gittexquetizion. Sei 
doch fo kur und ſchigg mir mainen Kufer. liebe warum ſchigſt 
den mainen Kufer nit, braug in doch ſo nodwendig, ſchige in 
mir ja glaig.“ 

(Durch eine Exploſion) in den Gruben von La 
Vernaréde bei Nimes wurden ſechs Arbeiter getödtet und drei 


ſchwer verwundet. 
(Ein Schwerenöther.) „Was wird jetzt für ein Signal ge 

blaſen?“ — „Zum Sammeln.“ — „Weshalb?“ — „Weil Ihre Gegen⸗ 

wart, gnädiges Fräulein, zerſtreuend auf das Militär gewirkt hat!“ 


Neucſte Nachrichten. 

Kiel, 7. Juni. Der infolge der Gaserplofion auf dem 
Panzer „Württemberg“ ſchwerverwundete Oberfeuermeiſtersmaat 
Ulrich und der Heizer Andrae find geſtorben. 

Aachen, 7. Juni. Im Aachener Kloſterprozeß beantragte 
der Staatsanwalt gegen Mellage 360 Mark, gegen Scharre 
80 Mark und gegen Warnatzſch 200 Mark Geldſtrafe. Die An⸗ 
klage wegen der Behauptung von vorgekommenen Mißhandlungen 
ließ er fallen, weil hierfür der Wahrheitsbeweis erbracht worden 
ſei. Es werde deshalb ein ſtrenges Verfahren gegen die Schul⸗ 
digen eingeleitet werden. Eine große Menſchenmenge demon⸗ 
ſtrirte gegen den Schluß der Abendſitzung vor dem Juſttzpalaſt 
durch Heulen und Lärmen. Schutzleute zu Fuß und zu Pferde 
mußten die Menge auseinanderjagen. 

Wien, 7. Juni. Bei Obersdorf hat eine furchtbare Ueber⸗ 
ſchwemmung ſtattgefunden. 100 Menſchen werden vermißt, 
13 Leichen ſind bisher geborgen. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börienbericht. 
13. Juni. 7. Juni. 


Tendenz der Fondsbörfe: fefl. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kafla . » » x. . 1220-30 | 220—30 
Wechſel auf Warſchau kurz J219—55219—55 
Preußiſche 3 %% Konſolss 99—20 99—55 
Preußische 3¼½ % Konſolss. 104-901 105 — 
reußiſche 4% Konſolzz2z) . 10620 106 —40 
Deutſche Reichsanleihe 3% . .. 9875 99— 
Deutſche Reichsanleihe 3½% r 104—90 | 104—80 
olniſche Pfandbriefe 4, % .. . 98 —60 — 
olniſche Liquidationspfandbriefe . 68—25 | 68—50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100 —50 100-70 
Diskonto Kommandit Antheile 221—10221— 
Defterreihiiche Banknoten 168601168 —30 
Weizen gelber: Jun. 157.50 156—25 
eiembe r, ids 160 
ee 82¼ 
Roggen: lo ka „4185 198 
uni. Fe 134—25 1 134—25 
uli g 136 —25 | 136—50 
September 139—50 | 139—75 
Hafer: Juni 128—25 128 —75 
September „%%% Cb „„ „ 1128 
ii en, arar Hi 0 Ta — 
Oktober Nate in eee 
Spiritus: 
50er loko 58 —60 — 
70er loko . 38-80] 39 — 
70er Juni . 42 —70 42—80 
70er September 43—70 43—70 


Diskont 3 pet., Lombardzinsfuß 3 pct. reſp. 4 pöl. 


Königsberg, 7. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. Still. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko kontin⸗ 
gentirt 58,75 Mk. Br., 58,25 Mk. Gd., —— Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 39,00 Mk. Br., 38.50 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 8. Juni 1894. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen geringe Kaufluſt, 127 Pfd. bunt 154 Mk., 128/9 Pfd hell 
156/7 Mk., 130% Pfd. hell 159/60 Mk. 
Roggen ſehr matt, 119 Pfd. 123 Mk., 121/44 Pfd. 125/6 Mk. 
Gerſte nur feine Brauwaare gut beachtet, andere Sorten ſehr flau, 
Brauwaare 108/10 Mk., feinfte theurer. g 
Erbſen gute geſunde Futterwaare bis 100 Mk., klamme unverkäuflich. 
Hafer guter inländiſcher bis 120 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 7. Juni. . 
Eingegangen für Burftein u. Kronſtein durch Mankowski 3 Traften, 
126 Kiefern⸗Rundholz, 805 kieferne einfache Schwellen, 146 Eichen⸗ 
Kantholz, 3731 eichene einfache Schwellen; für Reich u. Kerſchuly durch 
Kornmun 5 Traften, 2753 Kiefern⸗Rundholz; für Barr u. Gerfunke 
durch Bogelman 2 Traften, 1351 Kiefern⸗Rundholz. 


9. Juni: Sonnen⸗Aufg. 3.40 Uhr. Mond⸗Aufg. 10.53 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.18 Uhr. Mond⸗Untg. 4 29 Uhr Morg. 

10. Juni: Sonnen⸗Aufg. 3.40 Uhr. Mond⸗Aufg. 11.19 Uhr. 

Sonnen⸗Untg. 8.19 Uhr. Mond⸗Untg. 5.40 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 9. Juni 1895. (Trinitatis.) 
Evangeliſche 


Kollekte für den Bethausbau in Rittel bei Konitz. 


Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 


Täglicher Verkauf 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


I Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Machahmungen wird gewarnt. 


(4. Pommerſches) Nr. 21, 


dieſes ritterlichen, 


dem Stadtbahnhof findet am 9. 


Thorn den 8. Juni 1895. 


Geſtern Abend verſchied nach ſchmerzvoller, längerer Krankheit 
der Premier = Lieutenant im Infanterie - Regiment von Borcke 


Namens des Offizier Korps 
des Infanterie-Negiments v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Behm, 
Oberſt und Regiments » Kommandeur. 


Herr Wilhelm v. Puttkamer. 


Das Offizier⸗Korps des Regiments betrauert den Heimgang 
tüchtigen Offiziers, welcher, wenn auch erſt 

Jahre dem Regiment angehörend, es in hervorragender Weiſe 
eher hat, ſich die allgemeine Liebe und Achtung zu erwerben. 


Sein Andenken wird im Regiment fortleben. 
Die Ueberführung der 1717 vom Garniſon-Lazareth nach 


Mts. 630 nachm. ſtatt. 


Reformirte Kirchengemeinde Thorn. 


Bei der heute abgehaltenen Erneuerungswahl zum Gemeindekirchenrath ſind zu 


Aelteſten auf 6 Jahre die Herren: 


Franz Tarrey, J. Holder-Egger 


gewählt worden. 


Solches wird den wahlberechtigten Gemeindemitgliedern mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß die Verpflichtung und Einführung dieſer Aelteſten beim nächſten 


Gottesdienſte 


am 9. d. Mts., vormittags 10˙% Uhr, 


in der Aula des Röniglichen eee ſtattfinden wird, falls bis dahin 
ſeitens Wahlberechtigter kein Einſpruch erhoben wird, der bei einem der unterzeichneten 


Aelteſten anzubringen wäre. 
Thorn den 8. Juni 1895. 


A. Born. 


en Mitgliedern der evang. St. Ge⸗ 

orgengemeinde wird hierdurch da⸗ 

von Kenntniß gegeben, daß durch 

Beſchluß der Gemeindekörper⸗ 
ſchaſten das Einſammeln von Geld⸗ 
beiträgen während des Gottesdienſtes 
mittels des Klingſäckels für die Ge⸗ 
orgengemeinde abgeſchafft iſt und daß 
die in der neuſtädtiſchen Kirche durch 
den Klingſäckel eingehenden Gelder 
lediglich der Kirchenkaſſe der ueuſtädt. 
Gemeinde zufallen. 

Thorn den 6. Juni 1895. 
Der Gemeindekirchenrath von 
St. Georgen. 


Oeffentliche Zwangsderſteigerung. 
Dienſtag den II. Juni cr., 
nachmittags 4 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
leiſernes Geldſpind, 1 Buffet, 
1 Bierapparat, I mahagoni 
Sopha mit grünem Bezug, 
1 Kommode und 1 Wäſche⸗ 
ſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 8. Juni 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 12. Juni cr., 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Pächter Stranz in Otto⸗ 

witz bei Damerau 
ein Schwein 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 8. Juni 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Am Dienſtag den 11. d. Mts. 
vormittags il Uhr 
werden wir auf unſerem Bau⸗ 
platze — Bromberger Straße 

vis-a-vis Parkſtraße 


4050 Haufen trockenes 
Kiefern⸗Brennholz 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkaufen. 


Götie & Niedermeyer. 


R. Tarrey sen. 


Franz Tarrey. 


Bin bis Mitte Juli 
verreiſt. 


Dr. N 


Dee N 


Fahrrad-Handlung 


und Reparatur: Werfitatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 
Fahrrad⸗ Bedarfsartikel zu ſehr billigen 


Freien Gesicki, Nechaniker, 


Grabenſtraße 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. 


Kirsch- u. Himbeersaft 


Fl. Mk. 1,50 
empfiehlt Sell Nag Eromin, Kellienſtr. 81. 


1 tüchtiger Stellmacher 
und Schmiedegeſelle 


faden dauernde Beſchäftigung. 
H. Rose, Stewken p. Thorn II. 


Ricseh-Krebse 


täglich frische Sendung. 


zes Pilsener Bier eg 


Bürgerl. Brauhaus Pilsen 
empfiehlt das Restaurant 


„Zum schweren Wagner“. 


Ein gebrauchter Wagen 


(Selbſtfahrer) iſt ganz billig zu verkaufen. 
Näheres im Hotel eee Adler, 
or n. 


=. Gleftriihe Haus- und 

) Hotel⸗Telegraphen, 

Blitzableiter und Telephon- 

Anlagen 

i zu ſehr billigen Preiſen. 

E Einziges Thorner Spezial-Selhäft. 
Gesicki, Mechaniker, 

Grabenſtraße 14. 


Leopold Labes 


Schlossstrasse Nr. 4 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung von Wasserleitungs- 
und Kanalisationsanlagen, 


ſowie 


kompletten Badeeinrichtungen WE 


vom einfachsten bis zum feinsten Muster 5 
+ nach baupolizeilicher Vorschrift. +——— 


Zacherlin 


wirkt staunenswerth! 


zweites Mittel — jederlei Inſekten und wird dar um auch in der 
ganzen Welt als einzig in ſeiner Art gerühmt und geſucht. Seine 
1. die verſie gelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 
In Thorn bei Herrn Adolf Majer, Drogerie, 
Hugo Claass, Drogerie, 
Anders & Co., 
Gustav Oterski, 
Rudolf Witkowski. 


Merkmale ſind: 


„Argenau , 


” 


Leipziger Fener-Versicherungs- Anstalt 


alte, solide Gesellschaft. 
Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Paul Engler, Serſtraße Nr. . 


ME Vs Stoffwäsche { 


AT, 
MEY & EDLICH, 
I > 


Königl. Sächs. 


*MEY* 


1 Geldichranf| x 


ift zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Hunde 
werden geſchoren Gerechteſtr. 23. 


Laden mit Wohnung 


zu vermiethen 


Gerberſtraße Nr. 21. 


Eleganteste, praktischste Wäsche, 
von Leinenwäsche richt zu unterscheiden. 


Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 
Jedes Stück trägt den Namen 
und die Handelsmarke 


Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


| hr 
Ir 


Es tödtet — wie kein 


Fabrik I 


LEIPZIG- ag 


Hoflieferanten. 


> Srtrazu 
= ne Salla 
* er 2,55. 


Dampfer „Graf Moltke“ 


fährt mit Muſik am Sonntag den 9. Juni 
nach Gurske. Abfahrt 3 — je Perſon 
60 Pf. In Gurske Tanz. 
Möbl. Parterrezim. 3. verm. me 12. 
. mm möblirte Sommerwohnung zu ver- 
miethen Mielkes Garten, Karlſtraße 3. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


HOGOLAT MENIER 


SO, Oöoo Kilos 


Sanitüts IA 


Sonntag den 9. nachm. 3 Uhr, 
unter Leitung des Herrn Dr. Kunz. 


Pünktlich vollzählig, in weißen Mützen. 


Der kathol. Gejellenverein Thorn 


veranſtaltet 
Sonntag den 9. Juni 1895 


im Victoria Garten 
ſein erſtes diesjähriges 


Sommer- & Kinderfest 


zum 1 Zweck. 
PROGR 


Um 4 Uhr nachmittags: Großer Kinder 
feſtzug durch die Stadt mit Muſik, vom 
Bromberger Thor aus. 


W CONCERT, BE 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Art. 
Regts. Nr. 11 unter Leitung ihres Kapell 
meiſters Herrn Schallinatus. 
Prämien : Scheibenjchießen. 
Reichhaltigſte Tombola. 
Volks⸗ und e verſch. Ar 


1 Theater. 


Es kommen zur Aufführung: 
Lorenz und ſeine Schweiter. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt v. W. Friedrich 
Ulieznik warszawski. 

9 55 der Plätze: Reſervirter Plaß 
1 Mk., 1. Platz 75 Pf., 2. und Seitenpla) 
60 Pf., Stehplatz 50 Pf., Gallerie 25 
Billets ſind im Vorverkauf bei Herrn 
A. Kirmes zu haben. m 

Concert 20 Pf. pro Perſon, Kinder bi 
10 Jahren frei. — Anfang des Concert 
um 4 Uhr, der Theatervorſtellung um 8 Uhr, 

Nach dem Theater: Tanz. 

Um recht rege F e bittet 


Vorſtand. 


A 8. ©. 

den 10. Juni Monatsneriammlung: 

Neuſtädter Markt 15. > 
Schützenhausgarten. 
Sonntag den 9 Juli cr. 


Großes Extra⸗ Concert 


im Abonnement ep 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Inf 
Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 5 fl. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 
Militär ohne Charge 15 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Audal, Garten „Zur Grholunf ; 


Sonntag den 9. Juni 1 
nachmittags von 4 Uhr ab: 


Grosses Militär-Frei- 


Concert 


mit nachfolgendem Tanzkränzchel- 


Es ladet ig 7 Fenski. 


Gufthaus Rudak. 


Morgen Sonntag: 


2 Tamkrän änzehen. = 
Bente Sonntan vor U f a 
Tanzkrä inzchen 


Schankhaus I an der Fähre 


Möbel, Betten und e 
zu verkaufen Seglerſtr. 2 


80000 Mark 


verge 
in verſchied. Theil. hypothekariſch au ch 
Gefl. Meldg. ſchriftlich oder mündlich! 5 2. 


V. Hinz, Bromb. Vorſt., Mellie enſtr. 66, 
gr 
Beſte und billigſte Bezugsauelle, Ir 


wa 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. * 
echt nordiſche 


Bettfedern. 


ene Bet f N) dere 


Hierzu Beilage und — . 
haltungs blatt. 


Beilage zu Nr. 133 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 9. Juni 1895. 


Ace ies e. 
Nach dem Franzöſiſchen. 

Meiner Wohnung gegenüber, auf der anderen Seite der 
Gaſſe, zogen drei Fenſter meine Aufmerkſamkeit häufig auf ſich 
und erweckten in müßigen Stunden meine Neugierde. Die drei 
Fenſter nahmen ſich an der grauen Front des Hauſes wie hängende 
Gärten aus. Aus den Blumentöpfen davor rankten ſich Schling⸗ 
pflanzen bis ans Dach empor und zwiſchen drin zwitſcher ten in 
den Käfigen muntere Singvögelchen. 

In dieſem grünen Rahmen erſchienen zuweilen zwei weiß⸗ 
haarige Köpfe. Jeden Morgen erblickte ich dort drüben den 
leinen Greis, wie er hin- und hertrippelnd die Blumen begoß. 
Dann erſchien ein altes Frauchen mit einem weißen Häubchen 
auf. Sie reinigte die Käfige und brachte den Inſaſſen Waſſer 
und Weizenkörner. 

So verging der Morgen in gegenſeitiger Freundſchaft zwiſchen 
den beiden Alten, ihren Singvögelchen und ihren Blumen. 
Jeden Tag pünktlich zur ſelben Stunde verließen die Alten die 
Wohnung, ſich dabei gegenſeitig ſtützend, einander zulächelnd. 

Ich war indisfret| und folgte ihnen zuweilen. Sie ſuchten 
im Winter immer die ſonnigen Plätze, im Sommer die ſchat⸗ 
tigen Stellen auf. Der Alte holte dann immer ein Stück Brot 
aus der Taſche und alsbald flogen ihm die Spatzen der Um⸗ 
gebung alle zu. Die alte Frau wieder, die hatte ihre Freude 
daran, mit den roſenwangigen Kindern ringsum zu plaudern. 

Ich war mit dem greiſen Pärchen bekannt geworden, aber 
es dauerte lange, bis ſie ſich entſchloſſen, einen Zipfel des 
Schleiers zu heben, der ihr Leben verhüllte, und ich will hier 
die rührende Geſchichte wiedergeben, wie ſie mir die kleine alte 
Frau erzählte. 

„Ich bin in einem kleinen Dorfe des Elſaß zur Welt ge: 
kommen. In meinem zehnten Jahre kam ich zu meinem Onkel, 
dem Lehrer Meeſer, in Dienſt; ich mußte jeden Tag die Klaſſen⸗ 
zimmer fegen, auch gehörte das Scheuern und das Putzen zu 
meinen Obliegenheiten. Mein Onkeln hatte mich aus purer 
Gnade zu ſich genommen und meine ganze Entlohnung beſtand 
aus einer Schlafſtelle und einem Mittageſſen. Ich hätte freilich 
auch noch etwas mehr verdient, denn die Arbeit war ſo ſchwer, 
daß ich mich oft vor Müdigkeit kaum aufrecht erhalten konnte. 
Mein Onkel war Witwer und ich hatte ſeiner Haushälterin, dem 
Fräulein Chriſtine, zu gehorchen; das war eine gar böſe Frau — 
noch heute nach ſo vielen Jahren iſt die Erinnerung an dieſe 
Zeit lebendig in mir. 

Mehr noch als vor dieſer Haushälterin fürchtete ich mich 
vor den Schülern; dieſe machten mich oft zum Ziel ihrer loſen 
Streiche und dann verklagten ſie mich obendrein beim Lehrer. 
Mein Onkel Meeſer war ein ſehr ſtrenger Mann und er hatte 
mir verboten, mit den Schülern auch nur ein Wort zu wechſeln. 
Das Verbot war ganz und gar überflüſſig, denn ich hatte nicht 
die geringſte Laſt, mich mit den Knaben in einen Wortwechſel 
einzulaſſen. Bloß ein einziger unter ihnen erregte mein Intereſſe, 
denn er war ſchwächlich, er war nie boshaft und aus ſeinen 
blauen Augen blickte er ſo ſanft und dabei auch ſo kränklich, da er 
etwas verwachſen war. Man nannte ihn Boscot. Der Lehrer 


mochte ihn nicht leiden, weil er oft aus der Schule fortblieb; 
es geſchah dies aber, weil der Vater den Knaben häufig mit 
den Gänſen auf die Weide ſchickte. Trotzdem war er der beſte 
unter ſeinen Kameraden. In den Lehrpauſen ſaß er immer allein 
und ſchweigſam. 

Eines Tages hatte mich einer der Buben geſchlagen und 
Boscot hörte mich weinen. Er blickte mich freundlich an, reichte 
mir die Hand und ſagte mir mit leiſer Stimme: 

„Weine nicht, Klia. Wir müſſe alle leiden. Leiden wir 
alſo in unſerer Jugend. Es kommt ſchon noch der Tag, wo ſie 
einſehen werden, daß ich nicht dumm bin. Ich werde, wenn ich 
groß geworden bin, arbeiten und mir mein Brot ſchon ver⸗ 
dienen. Wenn ich dann mich ſelbſt fortbringen kann, komme 
ich dich zu holen und du wirſt dann mein Weibchen werden. 
Willſt du, Klia?“ 

Einige Zeit darauf kam der Schulinſpektor auf feiner Rund⸗ 
reiſe auch zu uns und beim Prüfen der Schüler fiel ihm der 
kleine verwachſene Boscot auf, da dieſer eine ſeltene Intelligenz 
verrieth. Er nahm ſich des Knaben an und befürwortete deſſen 
Aufnahme ins Gymnaſium zu Nancy; von da kam er dann 
nach Paris und von der Zeit hörte ich nichts weiter von ihm. 

Und doch war die Zuverficht keinen Augenblick von mir ge: 
wichen; ich wartete auf ihn. Indes mußte ich mir darüber klar 
werden, daß ein Herr — Leute, die ihn in der Stadt geſehen 
hatten, erzählten bei uns, daß er nach Art der Herren gekleidet 
gehe — doch nicht gut ein unanſehnliches Dienſtmädchen zur 
Frau nehmen könnte. Beſonders mußte ich in Betracht ziehen, 
daß ſo ein wiſſenſchaftlicher Mann, wie er einer geworden, kein 
Mädchen heirathen könne, das unwiſſend iſt, welches kaum das 
zuſammen zu buchſtabieren vermag, was mit großen Lettern ge- 
druckt iſt, und das kaum weiter rechnen kann, als es an den 
Fingern zu zählen verſteht. 

Aus dieſem Grunde verſchlang ich in ſtiller Nacht alle 
Bücher, die mir unterkamen, und ſchrieb Dutzende von Heften 
voll. Aus den kleinen Trinkgeldern, die ich von den Eltern der 
Schüler erhielt, kaufte ich mir Kerzen, um in den Nächten bei 
Licht leſen und ſchreiben zu können, und gar oft war ich über 
den Büchern eingeſchlafen, ſo daß mich erſt die Schulglocke weckte. 
Ich frage mich heute noch gar oft, wie es kam, daß dieſe An⸗ 
ſtrengungen meine Geſundheit nicht angriffen. — Was trägt die 
Jugend nicht alles! 

O, wie gar oft wurde ich muthlos und dann ſagte ich mir: 
Wozu das alles? Er hat mich in der großen Stadt gewiß ver⸗ 
geſſen. Die Hauptſtadt ſoll den jungen Leuten ſo verderblich und 
gefährlich ſein. Auch mein Onkel Meeſer nannte Paris immer 
nur die „Kloake“. Aber dann ſah ich immer wieder die ſchönen 
blauen Augen des kleinen verwachſenen Boscot, ich hörte ſeine 
ermunternde ſanfte Stimme, mit der er mir geſagt: „Ich komme 
und hole dich!“ 

Herr Meeſer glaubte, ich hätte den Verſtand verloren, als 
ich ihm eines Tages eröffnete, daß ich Prüfung ablegen wollte, 
und er fiel ſchier auf den Rücken, als er dann erfuhr, daß ich 
vor der Prüfungskommiſſion mit glänzendem Erfolge beſtanden. 
Er forderte mich auf, die Leitung der erſten Elementarklaſſen 


bei ihm zu übernehmen; ich aber nahm den Antrag nicht an; 
ich ging nach Paris, ſuchte dort Lektionen in deutſcher Sprache 
und fand auch welche; dann wollte ich auch im Franzöſiſchen 
Unterricht geben, was aber ſchon ſchwerer ging. 

Nach einem Jahre erhielt ich einen Brief, der nach dem 
Elſaß adreſſirt war und der mir ſchon lange nachgereiſt war. 
Der Brief lautete: 

„Liebe kleine Klia! 

Ich wurde in Paris zum Lehrer ernannt. Wenn du mich 
in gleicher Weiſe lieb haſt, wie ich dich, dann komme ich nach 
Verlauf von ſechs Wochen zu dir und hole dich. Boakot.“ 

Die Adreſſe war am Schluſſe des Briefes verzeichnet. Ich 
beſtieg ſofort einen Miethwagen, was bei mir höchſtens zweimal 
im Jahre vorkam, flog bis ins fünfte Stockwerk hinan, ſchellte 
und im nächſten Momente wurde auch ſchon die Thür geöffnet. 

„Herr Boscot?“ 

„Meine kleine Klia!“ BE 

Wir ſtürzten uns in die Arme und weinten wie die ein⸗ 
fältigen Kinder. Einen Monat darauf wurden wir Mann und 
Frau. Sein Haar war freilich ſchon melirt und ich ſelbſt war, 
wie ich glaubte, ſchon etwas welk geworden; aber wir haben 
uns nie vordem mehr geliebt, als zu dieſer Zeit unſerer Ver⸗ 
einigung. Unſere arme Liebe, die mit ſo vielen Hinderniſſen zu 
kämpfen hatte, iſt immer ſtärker geworden. Weder Zeit noch Ent⸗ 
fernung konnte ſie abſchwächen, was beweiſt, daß es eine wahr⸗ 
haftige, gute und feſte Liebe war. 

Durch angeſtrengte Arbeit iſt es uns gelungen, einen Spar⸗ 
pfennig für unſer Alter zurückzulegen und uns eine beſcheidene 
Behaglichkeit zu ſichern. Dieſe unſere alten Tage ſind nun her⸗ 
angekommen und ich kann Ihnen ſagen, daß wir einander heute 
noch ſo innig lieben, wie im Alter von fünfzehn Jahren, wohl 
gar noch mehr.“ 

Vor einigen Tagen bemerkte ich zu meinem großen Leid⸗ 
weſen, daß die Blumentöpfe vor den Fenſtern meines Begenüber 
nicht mehr ſo ſchön in Reih und Glied ſtanden und daß die 
Käfige nicht mehr ſo reinlich glänzten. Erſchreckt eilte ich zu 
meinen Nachbarn hinüber; der Dienſtbote öffnete mir und wiſchte 
ſich dabei mit der Schürze die Augen. 

„O, es iſt entſetzlich!“ rief das Mädchen. 
Herr will nicht glauben, daß es zu Ende iſt!“ 

Ich trat ins Zimmer. Die alte Frau lag todt auf dem 
ſchneeweißen Bette; der Greis ſtand bleich und bewegungslos da 
und hatte die Augen ſtarr auf die Leiche geheftet. 

Ich wollte den armen Greis aus der Wohnung entfernen. 
Er aber ſagte: „Wozu das? Laßt micht hier!“ 

Und er blieb dort den ganzen Tag und ſaß bewegungslos 
vor der Leiche ſeiner Lebensgefährtin. Dort fand man ihn morgens 
darauf todt. 

Zwei Tage ſpäter trug man ſie gemeinſam hinaus; ſie wollten 
auch im Tode nicht von einander laſſen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Fahrräder 


gef bestes Fabrikat, eu Tuchlager = diebe ſcere 
illig e 8. Maassgeschäft 0 Geld Schränke 
Ur neueſte r 


0. Scharf, Sreiteftr. 5, 


zum Militärs und 


W Zahn-Atelier 
I H. Schneider 


Herren- Moden 


u Feuer- und 


eilerne Kaſſetten 


offerirt - 


Metzner’s Korbwaaren-F abrik, 


Berlin, Andreasstr. 23, Hof part., vis-A-vis dem Andreasplatz. 
II. Geſchäft: Brunnenstr. 95, vis-à-vis dem Humboldthain. 


Kinderwagen, 


9500 N f zahle ich jedem, der mir nachweiſt, daß ich nicht das 
a all? größte Ainderwanren-Lager Berlins habe. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


Loewenson, 
pract. Zahnarzt, 
DEE Breitestrasse 21. 


Sprechſtunden von 9—1, 2—6. 
Wohne jetzt 
Baderſtraße Nr. 2, 1. Et. 
A. Krupocki, 


prakt. Vertreter der harmonischen 
Natur-Heilkunde. 


Ich wohne Gerſtenſtr. 10 


größtes Lager Berlins, 
Muſterbücher gratis. 


meer 17 
| g |  UMILOTMEN. 
Preiſe. führung, billigfte 


hee ig 
S e 
Auskunft u. Kommiſſion. 
Kapitalien 


der Hohe auf ftadtiſche und ländliche 

ſelundſtücke gegen hypothekariſche Sicher⸗ 

ung zu billigem, annehmbaren Zinsfuße 
ſofort zu vergeben. 


Ebenſo 
werden schriftliche Arb i 
| eiten gefertigt, 
als wie: Eingaben, Geſuche, Klagen 15 
ſauber und korrekt und 
Nachweis reſp e 1 
k p. Mermittelung ſich gut 
Grunender, ſtädliſcher wie auch Lindtider 
Noftücte zu annehmbaren Preiſen und 
8 Oulanten Bedingungen durch den 
eſchäftsagenten Ernst Rotter, 
S Gerſtenſtr. 8, part. 
prechſtunden: Vorm. 7—9 Uhr, 
Nachm. 1—3 Uhr. 


Meine Tischlerei 


für Mahagoni- u. Nussbaumarbeit 
Alte 4 empfehle hiermit, 
Möbel werden fauber reparirt und 
1 ar zu billigen Preiſen. 
Men, einrich, Tiſchlermeiſter, 
rſtraße 20 (Breitenſtraßen ⸗Ecke.) 


B. Doliva, 
Thorn-Artushof. 


—— — k ͤʒH4w 
Das Haupt- Vermittelungsburean 
von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße Nr. 5 
offerirt und ſucht zu jeder Zeit: ’ 

Forſt⸗ und Wirthſchaftsbeamte, Kommis, 
Oberkellner, Portiers, Kellner, Köche, 
Ba Hoteldiener, herrſchaftliche 

iener, Hausknechte, Kutſcher, Lauf⸗ 
burſchen, Gärtner, Stellmacher, Schmiede, 
Vögte, Lehrlinge verſchiedener Branchen, 
Erzieherinnen, Bonnen, Wirthſchafterinnen 
Verkäuferinnen, Kellnerinnen, Mädchen 
für Hotels, Reſtaurants u. Privatdienſte, 
Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
verſchiedener Branchen, Knechte u. Mäd⸗ 
chen für Landwirthe mit guten Zeugniſſen. 

Stellung erhält jeder ſchnell überall 

hin, mündlich oder ſchriftlich. Für Privat⸗ 
Feſtlichkeiten, ſowie Reſtaurants u. Gärten 
empfehle Lohnkellner, Köche u. Köchinnen. 


Pelzsachen 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen. Kleine 
Reparaturen koſtenfrei. 3 
C. Kling, flürſchnermeiſter, 
Brückenſtr.⸗Ecke. 


Robert Tilk. 
Weimar ⸗Lotterie, 


Ziehung am 17. Juni er., Hauptgewinn 
Mk. 50 000; Loſe à 1,20 Mk. 
Schneidemühler Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 6. Juli er.; Loſe a Mk. 1,10. 
Wiesbadener Lotterie, Hauptgewinn 
Mk. 20 000, Ziehung am 1. Juli er.; Loſe 
a Mk. 1,10 empfiehlt die Haupt» Agentur 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
4 J in jeder Schwere, ſowie Woll⸗ 
Pollſäcke band empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


Grundstücks-Verkauf. 


Alterd: und krankheitshalber bin ich willens 
mein Grundſtück, gelegen on der game 
ſtraße Mockers, beitehend aus zwei Wohn 
gebäuden mit Ställen und 9 Morgen gutem 
Garten⸗ und Wieſenland mit der ganzen 
Ernte, unter günſtigen Bedingungen zu verk. 
P. Sohinauer, ocker, Chornerſtr. 24. 


Kleingemachtes trockenes 
en 


Brennho 3 


rel Haus, pro Rmtr. 5,25 Mk. bei 
S. Blum, Culmerſtraße 7, I. 


1 ſtarkes Arbeitspferd 


5 Jahre alt, hat zu verkaufen. 
R. Heuer, Rudak. 


2 edle Fohlen aan Verlauf 
bei Dargatz, Thorn. Papau. 

9 ien⸗ 
Seine Wuſchſtellen. frage 88,1 ar. 


alle Sorten, feuerfeſtes 
e mit auch ohne 
f E etzen, billigſt bei 
N Fr. Barschniek, 
Mauerſtraße Nr. 38. 
1 tüchtig. Barbiergehilfe 
auf eigene Rechnung, kann ſich melden bei 
6. Haupt, Podgorz, Artl.-Gdiehpl. 


Für ein junges Mädchen 
wird eine gute n Penſion in 
der Altſtadt geſucht. Offerten unter A, B. 
durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Junges Mädchen, 


mit Buchführung vertraut und guten Zeug: 
niſſen, ſucht Stell. als Buchhalterin oder im 
Geſchäft. Gefl. Off. u. H. N. i. d. Exp. d. Ztg. 
Ein Nädchen von 10—14 Jahren wird 


zur Hilfe in einer kleinen 
Wirthſch. v. ſ. geſ. Wo, jagt die Exp. d. Ztg. 


1 H erhält für billiges Ent⸗ 
| kleines Kind eh ſorgſame 9 flege bei 
Frau Niederer, Kl. Mocker, Thornerſtr. 34, 1. 


Gastwirthschaft 


mit 2 Morgen Garten » Anlagen, Tanzſaal, 
Kegelbahn und ca. 10 Morgen Ackerland, 
eine Meile von Thorn, iſt mit oder ohne 
Ackerland von ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

fferten find niederzulegen unter S. 10 
in der Expedition dieſer Zeitung. 

Vom 15. Juli oder Auguſt wird eine 


Reſtauration zu pachten geſucht. 
Schriftl. Off. unter 8. H. an die Exp. d. Sig. 
I neuer Geldſchrank ee font 
zu verkaufen. Näheres f. d. Exp. d. Ztg. 


Ecke Gerechtenſtraße. 


Th. Kleemann, 
Klavierbauer und Stimmer, 
Bekanntlich garantire für gute Arbeit. 


Mlarienburger Geld- Votterie. 


8 Mark 90 000 — baares 
eld; Ziehung am 22. Juni er., Loſe & 
Mk. 3,25 empfiehlt und verſendet die Haupt⸗ 
agentur Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


Qumpfer Verkauf. 

2 kleine Schlepp⸗ und Perſonen⸗Dampfer, 
Schnellfahrer, mit ſtarken Maſchinen, wenig 
Kohlenverbrauch, in beſtem fahrbaren Zu⸗ 
ftande, ſtehen wegen Auseinanderſetzung 
zum ſofortigen Verkauf. 


Thorner Ankerverein Thorn. 


Zimmer und Kabinet 


oder 2 kleine Zimmer (unmöblirt) in der 
Nähe des altſtädt. Marktes belegen, werden 
per 1. Juli cr. von einem Herrn zu miethen 
geſucht. Angebote unter A. V. 100 Poſtamt 1 
erbeten. 

R mit ohnung, 
Ein großer Laden in e 
paſſend, mitten am Markt gelegen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

E. Noga, Fleiſchermeiſter, Nodgerz. 
Ein möbl. Zimmer . 17, part. 
öbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Mitr. 


Pechsehwarzer Bernhardinerhund 


hat ſich verlaufen. Wiederbringer erhält 
Belohnung. M. H. Szyperskl, Wollmarkt. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeftenern 


für das I. Vierteljahr 1895/96 (April 


bis Juni 1895) ſind zur Vermeidung 
der 
ſpäteſtens den 

10. Juni 1895 


an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 


hauſe während der Dienſtſtunden von 8 


Uhr morgens bis 1 Uhr mittags zu zahlen. 
Thorn den 29. Mai 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung der Beſtände im hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſe wird die Lieferung 
folgender Wäſcheſtücke ausgeſchrieben: 

Ungefähr 400 m weiße Leinwand zu 

Bettbezügen, 250 m weiße Leinwand zu 

Männerhemden, 150 m weiße Leinwand 

zu Frauenhemden, 90 m weiße Leinwand, 

zu Laken, 45 m weiße Leinwand zu Unter: 

lagen, 40 m bunte Leinwand und 40 m 

bunten Parchend zu Frauen⸗ und Kinder⸗ 

jacken, 30 m Köperneſſel zu Frauenröcken, 

15 m Nova zu Futter, 30 m geſtreiften 

Neſſel zu Kinderkleidern, 20 m bunten 

Neſſel zu Halstüchern, 1 ODtzd. Handtücher, 

3 Dtzd. Küchenhandtücher, 2 Dtzd. Männer⸗ 

anzüge, 1 Dtzd. Knabenanzüge, 2 Dip. 

Taſchentücher und 10 kg. Baumwolle. 

Angebote nebjt Proben und Preisangabe 
ſind poſtmäßig verſchloſſen mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebote auf Wäſcheſtoffe ꝛc. für 
das ſtädtiſche Krankenhaus“ bis zum 

6. Juli d. Is. mittags 
im Krankenhauſe einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Sekretariat II (Armenbureau) zur 
Einſicht aus. 

Thorn den 25. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Müblengebäude in Barbarken ſoll, 
wie es ſteht und liegt, nebſt innerer Ein⸗ 
richtung und Waſſerrad, öffentlich meiſt 
bietend zum Abbruch verkauft werden und 
iſt hierzu ein Termin an Ort und Stelle auf 

Mittwoch den 26. Juni er. 
10 Uhr vormittags 
anberaumt. 

Das Mühlengebäude wird durch den 
Hilfsförſter Meissner in Barbarken vor 
dem Termine auf Verlangen gezeigt werden. 
Die Verkaufsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus, auch werden 
dieſelben im Termine ſelbſt bekannt gemacht 
werden. 

Thorn den 4. Juni 1995. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren, welche für die am 
14. d. Mts. ftattfindende Berufs: und Ge⸗ 


werbezählung in dankenswerther Weiſe ſich 
zur Verfügung geſtellt haben theils als 


Vorſitzender oder Mitglied einer Zählkom⸗ 


miſſion, theils als Zähler, werden zur Be⸗ 


ſprechung von etwa zweifelhaften Fragen 

des Zählgeſchäftes auf 

Montag den 10. Juni d. 38. 
abends 6 Uhr 


in den Stadtverordneten⸗Saal eingeladen. 


Thorn den 5. Juni 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Juni d. Is. reſp. für die Monate 
April/ Juni d. Is. wird 1 

in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Montag den 10. Juni cr. 
von morgens 8¼ Uhr ab, 
in der Höheren⸗ u. Bürger⸗Töchterſchule 
am Dienſtag den Il. Juni cr. 
von morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Dienſtag den 11. Juni d. Is. 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exekutiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn den 8. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung von Bettangshölzern. 
Die Lieferung von 

1972 kiefernen Bettungsbohlen, 

392 kiefernen Bettungsrippen 
ſoll im Wege einer öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Termin am 20. Juni 1895 im Geſchäfts⸗ 
zimmer des unterzeichneten Artilleriedepots. 
Die Bedingungen liegen im diesſeitigen 
Geſchäftszimmer Nr. 10 zur Einſicht aus. 

Artilleriedepot Thorn. 


Möbl. Zim. v. ſ. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


zwangsweiſen Beitreibung bis 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗ Verwaltung vom 30. 
Juli 1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung 
des Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet: 

81. Das Betreten der Park⸗Anlagen 
vor dem ſtädtiſchen Waſſerwerk iſt nur in 
der Zeit von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr 
abends und Kindern nur in Begleitung er⸗ 
wachſener Perſonen geſtattet; auch dürfen 
die Anlagen nicht als Kinderſpielplätze be⸗ 
nutzt werden. 

§ 2. Das Abpflücken von Pflanzen, das 
Betreten der Anlangen außerhalb der Gänge, 
ſowie das Mitbringen von Hunden iſt ver⸗ 
boten. 

83. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung werden mit einer Geldſtrafe 
von 1 bis 9 Mk., im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Die vorſätzliche Beſchädigung der Anlagen 
wird diesſeits ſtrafrechtlich verfolgt werden. 

Thorn den 29. Mai 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 187 eingetragen, daß 
die Aktiengeſellſchaft The Singer 
Company, Hamburg. A.-G., 
Sitz der Hauptniederlaſſung in Ham⸗ 
burg, in Thorn eine Zweigniederlaſſung 
errichtet hat. Vorſtandsmitglieder ſind 
der Kaufmann Georg Neidlinger 
in Hamburg und der Kaufmann 
William Sylvester Church 
in Hamburg, z. Zt. in Newyork. Be⸗ 
züglich der übrigen Rechtsverhältniſſe 
der Geſellſchaft wird auf die Publikation 
in Nr. 63 der Beilage des Reichs⸗ 
anzeigers Bezug genommen. 

Thorn den 4. Juni 1895. 
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vom einfachsten bis 
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Tafelgetränk Seiner 


Thorn, 1. Mai 1895. 


ngen et e d ee 
Err 


ROBERT TILK 


empfiehlt ſich 


zur Ausführung von Wasserleitungs- 
und Kanalisationsanlagen, 


ſowie 


kompletten VBadeeinrichtungen 


BEE nach baupolizeilicher Vorschrift. BE 


eee 


Nachdem uns die Gräfl. Alvensleben'ſche Brunnen⸗Verwaltung den 


Alleinvertrieb der 
„Marienquelle“ 


(abſolut keimfreier Sauerbrunnen), 


für die Provinzen Poſen, Oſt- und Weſtpreußen übertragen hat, 
zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß der Verſandt des Brunnens be⸗ 
gonnen hat und ſowohl ab Oſtrometzko, als auch ab Thorn geſck ieht; 
Beſtellungen ſind jedoch ausſchließlich an uns zu richten. 

Indem wir bitten, uns den Bedarf an Taſelwaſſer gütigſt über⸗ 
weiſen zu wollen, ſehen gefalligen Aufträgen entgegen, deren prompte 
und koulante Ausführung wir zuſichern. 


Wegen Uebernuhme einer Fabrik eröffne ich heute einen 


Total-Ausuerkauf 


und merden fämmtliche Manren zu bedeutend herubgeſetzten Preiſen WMahgegebhen. 


Julius Gembicki, Sreiteſtraße 31. 


geerdet 
KN 


zum feinsten Muster 


ATATATATATATATATATATZ 
OOO N 


eg ego eee d TG N eee 
Err 


N 


ee N 2 * SER 5 
e eee 
Ve 


Rajeſtät des Kaiſers, 


Königliches Amtsgericht. 


Fafdjinenverkau 


Oberförſterei Schulitz a. d. W. 
Am Freitag den 14. Juni er. 
vormittags 9 Uhr 
ſollen in A. Krüger's Hotel- 
Schulitz die auf der Brandfläche im 
Jagen 162 Belauf Kabott abzugebenden 


; Aae ene en 
nach ungefährer Maſſenſchätzung zur 
Adolf Wunsch’s 


Selbſtwerbung öffentlich meiſtbietend 
Schuhfabrik 


verſteigert werden. Die Verkaufsbe⸗ 

dingungen werden im Termin bekannt 

emacht. 

. neben der Neustädtischen Apotheke 
1868 gegründet 1868 

empfiehlt ſein 


Lager von selhstgefertigten 
eleganten Damen-, Herren- u. 
Kinderstiefeln 
zu ganz billigen Preiſen, 
Beſtellungen nach Maaß 


schnell und sauber, ſowie Reparaturen. 
teppdecken in Wolle u. Seide, alte u. neue 
werd. ſaub. gearb. (auch m. Dauneneinl.) 


Früher Coppernikusſtr. 11, jetzt Mellienſtr.⸗ 
und Philoſophenweg⸗Ecke 18. 
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SE „Oeffentliche 
freiwillige Perſteigerung. 


Dienſtag den 11. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem früheren Kusel'ſchen 
Helmig vis-à-vis des Herrn Baumeiſters 
ebrick hierſelbſt Bromberger Vorſtadt 
(Eingang zur Verkaufsſtelle bei Tilk Nachf.) 
180 kieferne 2“ Bohlen, 
280 kieferne 2“ Brackbohlen, 
130 kieferne % Bretter 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 4. Juni 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


derennabor-Jdräder, 


leicht laufendste Maschinen der Welt, ww 
offerirt zu ermässigten Fabrik-Engros-Preisen 
Oscar Klammer, Bronbergerstrasse &. 


Nähmaschinen- und Fahrrad-Handlung. 


Brunnenbau, 


Tief bohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Dt. Ehlau. 
Beste Referenzen. 


Möbel-, Spiegel- und Polſterwaareufabrik 2 
Adolph W. Cohn, Heiligegeiststr. 12 55 a 


empfiehlt fein wohl aſſortirtes . 
Lager gut gearbeiteter Möbel 


zu ſehr billigen, aber feſten Wreifen. WE 


Das Gustav Moderack'ſche 


Konkurs: Wanren: Fager 

wird wegen Räumung des Ladens ſchleunigſt 

und billigſt ausverkauft. 
Werkzeuge aller Art, Thür⸗ 
und Fenſterbeſchläge, kom⸗ 
plett, Ackergeräthe, Stahl⸗ 
Stachel⸗Zaundraht, Wagen: 
fett, Spaten, Schaufeln, 
Schippen, beſte geſchmiedete 

Gußzſtahl⸗Senſen 

und Schafſcheeren, Gewehre, 


Revolver, Patronen, Mu: 
nition, ſowie 


[Haus⸗ u. Küchengeräthe. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


— — — —ͤ—ũ — — 
wor 


C. Kling, Brückenſtraße. 
ern Militär: 


und 
Beumtenr- 
Mützen fabrik. 

Neueſte 
agons, ſauberſte Anfertigung, billigſte 
eder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


N 


einzige echte 


Färberei 


und chemiſche 


Kunst-Waschanstalt 


Thorn, 


— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dachpappen, Theer, 


Kalk, Gement, 


Thonröhren, 


Gips, Rohrgewebe, 


Carbolineum, Rohr- u. Pappnägel ete. 
offerirt billigſt T 


L. Bock, Thorn, 


am Kriegerdenkmal. 


weltberühmte 


Fahrräder 


empfiehlt 


Walter Brust, Culmerſtr. 13. 
Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige Finger unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. au. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 cm 18 Mk. ug 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſch'nen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


ballen. §. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


1 möbl. Zimmer i ve 


zu verm. 
Neuſtädter Markt 4. 


n gr. möbl. Zim für 1—2 Herren mit 
a. ohne Penſion zu v. Bacheſtr. 10, pt. 


I bis 2 Zimmer, 
aucb möbl., als Sommerwohnung zu verm. 
Näheres bei Gärtner Heyn, rother Weg. 
atharinenstr. 7, . Etage, Enie, 
— 1 Zimm., Alk., 
Mädchenſt., Küche mit Waſſerleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer 2% 
von ſofort zu vermiethen. Kluge. 


Wohnung,, 


4 Zemmer, Balkon und Zubehör, Parkſtr. 
49, beſonders als Sommerwohnung 9% 
eignet, ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Schloſſermſtr. Majewski, Brombergeriit: 


Ein gut möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, umſtändeh. fofort 
zu_vermiethen Jakobstrasse 16, Il. 
H Ar nebſt Kab. zu verm. 
Frdl. möbl. Zin. Bicheſtraße 14, 2 T. 
D 
Keller f 
zu verm., groß, gewölbt, trocken, paſſend 
zum Lager- oder Gemüſekeller. Eingang 
Mauerſtraße. C. Kling: 
E n mödl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver“ 
+ miethen Culmerſtraße 15, 1 Treppe: 
einfach möbl. Zimmer, 
mit beſonderem Aufgang und Eingang, 
Treppe hoch, ſofort zu vermiethen. 
Irat die Expedition dieſer Zeitung. > 
er möbl. Zimmer nebjt KRabınet für 
Herren mit Penſion zu vermiethen Tr 
Culmerſtraße 15, 1 3% 


1 


FFF 
Adam Kaczmarkiewicz'" 


| Haupt Etablifement 
Färberei u. Reinigung 


von Herren⸗ und Damengarde roba 
| jeder . wic Lic mabelhoft 
| Teppiche, Tiſchdecken Mr. us 
Spitzen⸗, Mull⸗, Tüll⸗ und Gardinen 


nur Gerberſtraße 13/15. Mäſcherei. 7 
— . ̃᷑ ] — 


